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e nt un Abendſtunden hin? 
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Und Hiuferufendes Geftögn, i 
Blutrorh glühen am nächtlichen Hins ö 
Sräßlich die Wolken und ſchrecken hreden bað Land;? 


Lauter und lauter erheb etümmel, 
Blicke voll Angſt find e n 


Eilender Spritzen 0 wa — — A 


Rennet die Menge zur bülfreichen — 
Ach! vergeblich eilt die Liebe 
Nothbedr 


Daß des Mitleids Pflicht fie Abe, 
; Rettung fende, Trof und Ruh. 
| Das die praffeinde Flamme, vol 1 
u nicht der Heißſlehenden Stim 
— der Thränen, det Jammers Guben: 
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Ihrem Aug’ ent 
Nicht mehr ihres Herzens Gram bezwingen, 


Schuldloſer Menſchen. Zum ſchaurigen Goke 
Frohen Genuſſes, zur Wuͤſtenei 

uf fie das flille, friedliche Haus, 

Trieb in die Fremde die Armen hinaus. 


Ach! da feh „ Haͤnderingend, 
r 


Sinkt dahin der frohen Hoffnung Muth: 
— r dam * ch — Trimmer; 


Des en Schreckbild kehret immer — 
Immer wieder, und der Zukunft Grawn 


Kann allein nur ihre Seele ſchau'n. 


Sie gedenken, was fie jung ſt — warn: 


Blicken 1 una auf die a ae 


Wankt die Gattin an des Gatten . 
In der Kinder traurigem 

Zaiſchen Aſchenhaufen, Schutt und Grass; 
Zagend ſchau 'n fie in die Welt hinaus. 


Weh dem Frevler mit dem Ti A t herzen, 
Deſſen Hand die Greuelthat 

Der mit 8 bittern Schmerzen 
Andter Leben grauſam hat getrübt. — 
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Durch das Dunkel, das den Pfad umm 
Richters Auge droben; 
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Sah des ew gen 


Sah des Menſchenfeindes Mi ir ni, (s ES 


Den fein- Fuß in ſtiller Nacht betrat, nn An N 


Die Ihn mit tindi 
Bir 2 


mit Chriſtenſinn: 

4 f großen Gewinn. 

NE mama edlen, werden fich fehen, 
chen Bitten anflehen! 


2 Ihm, 
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Und des Mährgen Hand wird einſt ihn fin eee tene. 

Wird beſtrafen feines Lebens Sünden: 1 * DATEN 

Daun bas, luge des zergelters wacht. CNE . M en r% en 1 
Ja! es wacht, hoch über Sternes. Gortſeb ung.) 

: i iain Vater blick; „ IEZ AN. AAE SD a FR a 


ut durch ungemeſſ'ne Fernen, 
R m für feiner Kinder Gluck: 42 
* Straft die Böfen, lohnt die Guten; 
; Selbſt in Prüfung liebt er fie, . 
Und wenn Leiden fie entmuthe n, 
Fehlt ſein Beiſtand ihnen nie. 8 . 
Lieb' ift Gott, wenn Lebensſtunden \ 
Reich an Freuden Er uns ſchenkt; 
Lieb' iſt Gott, wenn tiefer Wunden 
Scharfer Schmerz die Bruſt beengt. 


Blicket, Ihr Armen, TEF 
Zu Ihm hinan! ö 
Bater: Erbarmen 
Wird Euch umfah'n. 
ar Wuͤthende Flammen 
Rafften dahin, 
Schmolzen zuſammen 
Fleißesgewinn. 
Fern iſt die Luſt n 
Jetzt curee Bruts dee ur 
Stechender Schmerz r 
Maget das Herz: 
Aber aus ſeinen unendlichen Schätzen 
Wird euch der Vater in Gnaden erfegen, 
Was euch die Stunde des Unglücks geraubt. 
Hebt nur dom Staube das weinende Haupt! 
eich iſt an Mitteln, reich iſt an Kraft, 
W die Sonnen und Erden erſchafft; * 
Liebender Menſchen mitleidige Herzen 
Lenkt Er, zu lindern der Leidenden Schmerzen. 


Freundliche Hände 
Reichen die Spende 


i er Kiebe, in Stunden der Noth, 2 ; 
pes des ſegnenden Vaters Gebot. 

Tlauet, voll Glauben, dem liebenden Water 

Sucht in der Prüfung den weiſen Berather, 


Nabet mit Hoffnung des Mächtigen Thron, 
Er ift der Frommen herrlicher Lohn. 


Wer Ihm vertraut, 
SGläubig auſſchaut 
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der verſloſſenen Nacht wiederholen. Auch wurde 


rn \ 3 % wu y -is o 
Dort angerommen, mußte ich meine N 
befragt, ob ich denjenigen, den ich im Garten geſehen, 


wieder erkennen würde. Dieß verneinte ich jedoch wit 
Wahrheit, denn fo deutlich vermochte ich in der Nacht 
nicht zu ſehen, und dann war auch der Zeitraum daz 
zu kurz. Deſſen ungeachtet wurde ich vor den Gefan⸗ 
genen, der im Nebenzimmer aufbewahrt wurde, g” 
bracht. Bei unſerm Eintreten ſaß er zuſammenge 
kauert am Ofen. Ein großer Schmerz, aber auch ein 
große Gutmüͤthigkeit ſprach ſich in ſeinen Zügen aus · 
Bei unſerm Nahen fuhr er erſchrocken empor. 


tittterte. Ich wurde ihm gegenüber geſtellt. 30h 
wiederholte, daß ich in der Nacht nicht fo genat 


geſehen, um in ihm wieder jenen Menſchen im Gar 
ten zu erkennen. Er fing, während ich ſprach, 
tig zu weinen an, und ſchluchzte: „Auch kann mie 


weil ich die Nacht nicht darin war. Dies will 
bei allen Heiligen beſchwoͤren. Und habe ich mei 
gnaͤdigen Herrn Forſtmeiſters Herz durchſtoßen, P 


der Herr nicht im Forſthaus⸗ Garten geſehen ai 


ſoll nicht nur über mich, ſondern auch úber meint 


Kinder der hoͤchſte Fluch kommen. Ein Vater ſchwött 
gewiß nicht fo, ift das falſch, was er beſchwoͤrt.“ 
„So gebt uns Beweiſe, wo Ihr die Nacht ge 


weſen,“ ſprach der Beamte. 


„Die habe ich nicht,“ erwiederte der Gefangene. 
„Kein Menſch, nur Gott hat mich geſehen, und der 
ſpricht nicht. Ich war, wie ich ſchon ſagte, IM 
Walde. Ein arger Wilddieb treibt ſich ſeit einigen 
Tagen herum, ich lauerte ihm auf — er aber zeigte 
ſich nicht 3 m. 


„Und woher kommt das Blut an Euren Kleidern?“ 


„Wie ich bereits zu Protocol gegeben, es ift det 
Schweiß eines Hafen — er ſelber liegt zu Haufe 
Das Meſſer, das gegen mich zeugt, ift allerding 
mein, doch habe ich es vor wenigen Tagen ſchol 


verloren. Wer es fand, hat es gräßlich benutzt, um 
mich in's Verderben zu ſtürzen, mich, mein W 
und meine armen Kinder! Ach, meine armen Kinder!“ 

Ich empfand das tiefſte Mitleid mit dem Ungluͤck⸗ 
lichen, und nicht konnte ich es unterlaſſen, dies ge⸗ 
gen den mich wieder in das Nebenzimmer begleiten: 
den Beamten auszusprechen. Auch er war gerührt, 
und er ſagte mir, daß, ſpräche nicht ſo viel gegen 
den Waldſchützen, er unmoͤglich glauben koͤnne, daß 
er die ſchauderhafte That verübt habe. „Er hing“ 
fuhr er fort, „mit der größten Liebe an dem Forſt⸗ 
meiſter, der ihn auch ſtets mit vielem Wohlwollen 
behandelte, ja felbſt, da der Gehalt Herzogs nicht 
hinteichte, ſich ehrlich mit feiner Familie durchzu⸗ 
bringen, habe er ihm aus eignen Mitteln ſchon feit 
Jahren eine bedeutende Zulage gegeben. Auch iſt in 
dem Pulte, das zwar offen, doch nicht erbrochen ge⸗ 
funden wurde, nach der Angabe der Familie nicht 
das mindeſte entwendet, und auch ſonſt fehlt nichts. 
Warum alſo die That geſchehen, ift unbegreiflich, 
und bisher liegt allein nur Verdacht auf Herzog. 
Nicht nur ſpricht das Meſſer, das er als ſein Ei⸗ 
genthum erkennt, aber verloren gehabt haben will, 
gegen ihn, ſondern auch ſein nicht nach Hauſe Kom⸗ 
men während der ganzen Nacht, was zwar bei ihm 
öfters ſeines Standes wegen geſchah; und gar nicht 
beachtet werden wurde, wäre nicht das Meſſer, dann 
die Blutflecken an feinen Kleidern und die Fußtapfen 
im Schnee, die ganz die ſeinen ſind.“ 


Ich erwiederte darauf, daß allerdings vieles gegen 


den Gefangenen ſey, daß aber dies alles noch nichts 
beweiſe. Der Beamte hörte mich geduldig an, fút- 
telte mir dann mit wenigen Herzlichen Worten, die 
aber nicht des armen Mannes Ketten löften, die 
Hand, und eilte, mich entlaſſend, zu ſeinen Be⸗ 
rufsarbeiten. SREE Sd See 
ki Ich begab mich nun auch an meine Geſchaͤfte. Ich 
betrieb fie mit Eifer, ja mit Ungeduld; denn der 
gräßliche Mord, dem ich To nahe geweſen, verleidete 
mir ungemein meinen Aufenthalt in , und ich 
ſehnte mich weit fort aus deffen Mauern, wo aͤllent⸗ 
halben von dem unbegreiflichen Moͤrder gefprochen 
wurde. Aber doch war ich bei der Beerdigung des 
Ermorbeten noch zugegen. Das Wehklagen in dem 
* e drang bis in mein Zimmer; und in tiefe 
x enkt, folgte faſt die ganze Einwohner. 


raubt, gezwungen ſeyen, 


ſchaft des Städtchens der Leiche zum Zriebbofe. ws 
mich aber am meiſten ergriff, ia mir ewig unde, 
geßlich bleiben wird, war das Weib und 


verzweiflungsvoll die Hände rangen. Sie begruben 
ihren Wohlthaͤter, mit dem ihnen zugleich Vater und 
Gatte entriſſen wurde. inf aa ha 
Einen Tag fpåter kehrte ich““ den Rücken Oft 
dachte ich an jene ſchauervolle Nacht und an, den 
unglücklichen Verdaͤchtigen, den ich nicht für ſchuldig 
zu erkennen vermochte, wie an den Jammer ſeines 


Weibes und ſeiner Kinder, die ſicher durch ihr Un⸗ 


* 


gluͤck auch jede Unterſtuͤtzung verloren. Ich bemühte a 


mich, den Ausgang der Unterſuchung gegen den un⸗ 
glücklichen Herzog zu erfahren, und erhielt nach 
ungefähr anderthalb Jahren der begangenen Mord⸗ 


that die Nachricht: daß der Juquiſit in allen Ver ⸗ 
hoͤren auf feiner- erften Ausſage feſt beſtanden, aber 


zu den Beweiſen wider ihn noch andere gekommen, 
die ihn nicht nur immer mehr verdaͤchtig gemacht, 
ſondern ſelbſt jenes Mords, ohne fein Eingeſtaͤndniß, 
üͤberwieſen; daß endlich die Unterſuchung geſchloſſen, 
und die Acten von dem Untergerichte, das den In⸗ 
quifiten auf den Beweis durch Indicien für ſchuldig 
erklaͤrt, mit dem Antrage einer lebenslaͤnglichen Eins 
ſperrung im Zuchthauſe, zur Fallung des Strafur⸗ 
theils, dem Obergerichtshofe zugeſchickt worden, und 
dieſer, nach gewiſſenhafter Deliberation, den Wald: 
ſchützen Herzog, jenem Antrage gemaͤß, zur lebens⸗ 
laͤnglichen Zuchthausſtrafe verurtheilt, dieſes Straf⸗ 
urtheil auch die hoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten habe; 
daß aber der Inquiſit, gleich in den erſten Tagen 
ſeiner Verurtheilung, ſeinem unglücklichen Daſeyn 
ein Ende gemacht, indem er ſich mit ſeinen Ketten 
erwürget. — Dieſer Nachricht war noch beigefügt, 
daß des Unglücklichen Weib und Kinder, ihres Er⸗ 
halters und Wohlthaͤters, ja faf alles Mitleids be⸗ 
auf der Landſtraße und in 
den benachbarten Ortſchaften zu betteln, um auf dieſe 
jaͤmmerliche Weiſe ihr Leben zu friſten. 

Im Sommer 1825 entſchloß ich mich, von allen 
Gefpäften zurückgezogen, meinen bisherigen Wohn⸗ 
ort mit * zu verwechſeln, und mir bei meinem, 
dort mit ſeiner Familie lebenden, Bruder eine neue 

* 


dem ich dieſen Entſchluß gefaßt, hatte ich es 

eit gebracht, mich mit Sack und Pack auf dem 
Wege nach zu ſehen. r 
Es war noch frühe am Tage, als ich in *** ans 
kam. Alles war zu meinem Empfange bereitet, auch 
batte meine Schwägerin, um mich gleich mit den 
Honoratioren der Stadt bekannt zu machen, dieſe 
auf den Abend in den Hausgarten zu ſich geladen. 
— Der Abend war wirklich herrlich, und manche 
angenehme Bekanntſchaft wurde mir zu Theil. Um 
den Theetiſch gedrängt, ward vielerlei beſprochen, bis 
die Geſellſchaft auf einen, vor Kurzem in die Stadt 
gebrachten, Gefangenen kam, von welchem ein Jedes 
eine andere Anekdote wußte. Beſonders waren die 
jungen Damen für den Gefangenen eingenommen, 
was ſelbſt nicht abnahm, als ein anweſender Ju⸗ 
ſtizbeamte, Namens Lobmar, erklaͤrte, daß ſie ſich 
ſehr irrten, wenn ſie ſich den beſprochenen Verbre⸗ 
cher, den er Johann Birſch nannte, einem jungen, 
ſchoͤnen Räuberhäuptling, einem Jaromir gleich traͤum⸗ 
ten, indem derſelbe weder von edler Abkunft, noch 
jung und ſchön fey. Doch gerade er, der über den, 
Allen intereſſanten, Verbrecher hätte Auskunft geben 
koͤnnen, da er die Unterſuchung gegen ihn führte, 
that dies keineswegs. Lächelnd hörte er auf die 
vorgebrachten Erzählungen, und wendete man ſich 
mit der Frage, ob dieſelben auch wahr ſeyen, an 
ihn, ſo erhielt man, ſtatt der Antwort, nur ein 
ungewiſſes Achſelzucken. 

Mich, da ich kein Juriſt bin, und auch nicht die 
Pflichten kenne, die außerhalb den Gerichtsſaͤlen auf 
dieſen ruhen, ärgerte dieſes Benehmen des alten 
Pedanten, und mich deshalb ganz von ihm abwen⸗ 
dend, hörte ich recht aufmerkfam auf die Berichte 
der jungen Leutchen. Dadurch wurde mir der Ge⸗ 
fangene immer intereſſanter, und ich äußerte den 
Wunſch, ihn zu ſehen. Der aͤrgerliche Juſtizmann 
hatte dies, ohne daß ich es wollte, gehört, und er 
unterbrach mich mit den Worten: „Dazu koͤnnen 
Sie leicht kommen. Morgen früh wird der In⸗ 
quiſit in das Verhör gebracht. Der Weg von feis 
nem Gefaͤngniſſe bis zu dem Gerichtsſaale ift zwar 
nur kurz, aber doch immer lang genug, um Ihrem 
Wunſch, ihn blos zu ſehen, hinreichend zu genügen. 
um 9 Uhr hebt das Verhör an. Das Ende deſſel⸗ 


2 moth zu begründen, und ſchon wenige Wochen, 
weit 


ben kann ich Ihnen nicht genau beſtimmen. Darum 
iſt es am beſten, Sie ſtellen ſich zu der genannten 


h 
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Stunde in unſerm Gerichtshauſe ein. Einen Füb rer 


dahin werden Sie ſicher finden,” fuhr er lächelnd. 


in dem Geſellſchaftskreiſe umherblickend, fort, „denn 


ich lefe auf den Geſichtern hier allgemein das De’ 
langen, Sie nicht allein gehen zu laſſen “ 
Und er hatte hierin Recht. Die ganze Geſell 
ſchaft verrieth die Luft, gleich mir, den Gefangenen 
zu beaugenſcheinigen. Beſonders trafen die Damen 
Verabredungen. Und fo wurde fort über den Ver 


brecher geſprochen, bis die einbrechende Nacht AP 


den Aufbruch mahnte. - Sedih 
Des andern Morgens hatte ich über meine Hel 
nen erflen Einrichtungen fo ziemlich den Gefangenen 
vergeſſen. Auch wurde mein Bruder, der mir vel 
ſprochen hatte, mich zu begleiten, davon abgehalten. 


Kurz nach 9 Übe kam er aber, um mich von feint 


Abhaltung in Kenntniß zu ſetzen, mir aber auch 
zugleich zu ſagen, daß er bereits Ordre gegeben 
habe, ihm anzuzeigen, wenn das eben Statt fin 
dende Verhör feinem Schluſſe nahe. Ich war da! 
mit zufrieden, und einige Stunden ſpaͤter, trat ich 


an feiner Seite den Weg zu dem Gerichtsbauſe an. 


In den Gängen ſchritten mehrere, die wabrſchtin⸗ 
lich in derſelben Abſicht, wie wir, gekommen, um“ 
her. 
Anzuge nach, ein Student, auf. Seine Geſichtz“ 
züge ſchienen mir bekannt, und doch konnte ich mich 


durchaus nicht entfinnen, ihn ſchon irgendwo gef” 


den zu haben. Nach kurzem Harren verrieth GM 
raͤuſch in dem Gerichtsſaale, ein fernes Kettenge“ 


Unter dieſen fiel mir ein junger Mann, den 


raſſel, daß das Verhoͤr zu Ende ſey, und der G” 


fangene nun an uns vorüberkommen werde. AN 
Anweſenden ſtellten fih fo, wie fie glaubten, ihn 


om Beflen ſehen zu konnen. Eine Thür ging aul, 
mehrere bewaffnete Gensd'armes traten heraus, den 


Erwarteten, der ungefähr 40 Jahre zählte, in ihrel 
Mitte. Den Kopf aufrecht, den Blick foly, ſelbſt 
verächtlich umherwerfend, ging er, obwohl ganz g“ 
feſſelt, mit feſten Schritten. Doch noch war er an 
mir nicht vorüber, als von der entgegengef yt 
Seite des Gangs es mit lauter Stimme: „Ban- 
dau!“ rief. Ich wendete mich unwillkürlich nach 
dem Rufenden, und fab, wie der junge Mann, mit 


im mit offenen Armen 


entgegeneilte, zuſtürzte. 
Allein nur einen Augenblick, ja, ich möchte fagen, 


faft weniger noch, als einen Angenblick, feffelten 
dieſe meine Aufmerkſamkeit; denn kaum war der 
Name Bandau ausgeſprochen, als der Gefangene 
denſelben mit einem entſetzenvollen Schrei wieder⸗ 


bolte; einige Schritte zurücktrat, und, zu einer Leiche 
erblaßt, wenige Momente ſtarr auf den einen der 
jungen Leute blickte. 


Schnell aber, ſich zuſammen⸗ 
raſſend, ſchritt er wieder vorwärts, und zu einem der 

nod armes ſprach er, wie mir es vorkam, mit dum⸗ 
pfer ſchwergepreßter Stimme: „Das lange Gefäng: 
nißſigen taugt dem Stärkſten nicht. Mir ſchwindelt 
letzt fo oft. Ir meiner Freiheit wußte ich von fo 


etwas nichts | 
eiu fotit), 


Der ausgeſtopfte Banquier, 
(Nach dem Franzöſiſchen.) 
85 der Zeit, wo Herr von SEgur die wichtigen 
netionen des franzöfifchen Geſandten am Hofe Ka⸗ 


tharinens II. verſah, war ein fehr reicher Auslaͤn⸗ 


der, Namens Suderland, Hof⸗Banquicr. Als 
naturaliſirter Ruſſe ſtand er bei der Kaiſerin in hoher 
Bunft, Eines Morgens wird ihm gemeldet, daß fein 
Haus von Soldaten umgeben ſey und daß ein Abge⸗ 
ordneter ihn zu ſprechen verlange. 

Diefer, Namens Reliew, tritt mit beſtuͤrzter 
Miene bei ihm ein und ſpricht: Herr Suderland, 
zu meinem großen Bedauern iſt mir von meiner gnaͤ⸗ 
digen Gebieterin die Vollziehung eines Befehles aufs 
getragen worden, deffen Strenge mich in Schrecken 


ſetzt und mich innig betruͤbt; es ift mir unbekannt, 
durch welchen Fehler, oder welches Verbrechen Sir 
ſich die Ungnade Ihrer Majeftär in fo hohem Grade zweif 


zugezogen haben. — Ich, Herr, ich weiß es eben 
ſo wenig wie Sie, antwortete der Banquier; und 
meine Verwunderung übertrifft die Ihrige. Aber, 
worin beſteht dran dieſer Beſeht? — Mein Herr, 
erwiederte der Abgeſandte, wahrlich, mir fehlt der 
Muth, Ihn en denſelben mitzutheilen. Wie! ſollt ich 
das Vertrauen der Kaiſerin verloren haben? — Wenn 
es weiter nichts wäre, ale das, fo würden Sie mich 
nicht fo troſtlos ſehen. Das Vertrauen kann zuruͤck⸗ 
kehren; eine Stelle kann wieder erthrilr werten. — 
Run, folt ich in main Vaterland garüchgsfcpich were 


den? — Das wäre eine Wbbewinigkelt allein 

mit pren Reichtpümern befindet man ſich as 
wohl. — Ach, mein Gott! rief Suderkand zitz 
ternd/ fort ich etroa nach Sibirien verwiefen werden? 
— Ach! daher kehrt man zuruck. — Soll ich in's 
Gefaͤngniß geworfen werden? — Wenn es writer 
nichts wuͤre: aus demſelben kommt man wieder here 
aus. — Gott! ſoll ich geknutet werden? — 
Dieſe Strafe iſt ſchrecklich, » aber fie toͤdtet nicht. — 
Was! fagte der Banquier ſchluchzend, mein Leben 
ift alſo in Gefahr! O! vollenden Sie; der Tod 
wire weniger grauſam, als dieſe unertraͤgliche Er⸗ 
wurtung. — Nun, mein Theurer, ſagte endlich der 
Mann mit einer klaͤglichen Stimme, meine gnaͤdige 
Gebieterin hat mir den Befehl gegeben, Sie mit 
Stroh ausſtopfen zu laffen. — Ausſtopfen! 
rief Suderland, indem er den Abgeordneten mit 
ſteifen Augen anſah; Sie haben den Verſtand verlo⸗ 
ren. Kurz, Sie konnen einen ſolchen Befehl nicht ers 
Halten haben, ohne fie deffen Barbarei und Unerhöoͤr⸗ 
tes fuͤhlen zu laſſen. — Ach! mein armer Freund, 
ich habe ihr meine Verwunderung, meinen Schmerz 
darüber zu erkennen gegeben; ich wagte, ihr unters 
thaͤnige Vorſtellungen zu machen, aber meine erha⸗ 
bene Gebieterin mißbilligte in einem gereizten Tone, 
daß ich mit der Ausführung des Befehls Auſtand 


nahm, and befahl mir, auf der Stelle den mir von 


ihr ertheilten Auftrag zu vollfuͤhren. „ Gehet, ſagte 
ſie zu mir, und vergeſſet nicht, daß es Eure Pflicht 
iſt, ohne Murren die Aufträge, die ich Euch pi er⸗ 
theifen geige, auszuführen.“ + 3 

Es würde vergeblich fegn, wollten wir verfuchen, 
des Staunen, den Zorn, das Zittern und die Der: 
lung des armen Banqulers zu ſchildern. Es 
ward ihm eine Viertelſtunde bewilligt, um ſeine Une 
gelegenheiten zu ordnen, und nur auf viele Bitten 
verſtattete ihm der Beauftragte, ein Billet zu ſchrei⸗ 
ben, das dem Grafen von Bruce zugeſlellt wurde. 
Als dieſer daſſelbe geöffnet, glaubt er, der Abgeſchückte 
habe den Verſtand verloren, und geht unverzaglich 
zur Kaiſrrin, und ſetzt ihr, nachdem er bei ihr ein⸗ 
gefuhrt iſt, die Sache auseinander- 

Als Katharine diefe ſonderbare Erzaͤhlung ger 
hört, uft fir aus: „Gerrchter Himmel! Welch Ent⸗ 
fegen.! wahre, mein Kannnerdiener Reli ew hat 


J 


darf nicht u 


den Verſtand verloren. Graf, gehen Sie eilfgſt hin, 
und befehlen Sie dieſem Unſinnigen, er ſolle ſogleich 
meinen armen Banquier von feinem Schrecken bes 
freien und ihn in Freiheit ſetzen “/ 
Der Graf eilt hin, richtet den Befehl aus, kommt 
zuruͤck und findet Katharine laut auflachend. „Nun 
kenne ich, ſprach ſie, die Veranlaſſung zu dieſer eben 
ſo lͤcherlichen als unbegreiflichen Scene. Ich hatte 
ſeit einigen Jahren einen ſchoͤnen Hund, den ich ſehr 
liebte, und dem ich den Namen Suderland gege⸗ 
ben hatte, weil der Englaͤnder, der mir denſelben 
zum Geſchenke machte, dieſen Namen führte. Dieſer 
Hund iſt geſtorben, und ich befahl Relie w, denſel⸗ 
ben ausſtopfen zu laſſen; da er Anſtand nahm, dies 
fen Befehl auszuführen, fo ward ich zornig auf ihn, 
indem ich glaubte, er halte, aus thoͤrichter Eitelkeit, 
einen ſolchen Auftrag unter ſeiner Wuͤrde. So wird 
dieſes laͤcherliche Raͤthſel erklaͤrbar.“ H. 


* Miszellen. Saisi 

Auch in Goldberg ift der 19. November, als der 
Tag, an welchem vor 25 Jahren Se. Majeftät der KÌ- 
nig den Staͤdten eine ſelbſtſtaͤndige Verfaſſung zu verleihen 
geruht, feſtlich begangen worden. Nachdem der ſchon vor 
34 Jahren als Stadt: und Magiſtrats⸗Director in Goldberg 
angeſtellte derzeitige Bürgermeiſter Schneider pit eiteter 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
auf dem Rathhauſe in einer eindringlichen Rede an die ſegens⸗ 
reichen Fruͤchte erinnert, die der Stadt aus jenem Koͤnigli⸗ 
chen Geſchenke erwachſen, fand eine kirchliche Feier in der 
feſtlich geſchmuͤckten evangeliſchen Pfarrkirche ftatt, an be 
ren Eingange die Kommunal⸗Behoͤrden von dem Prediger 
Poſtel empfangen wurden. Letzterer hielt darauf vor dem 
Altare eine gehaltvolle Rede uber den bibliſchen Text: „Wohl 
dem Lande, deffen Konig edel iſt.“ Zu Mittag verſammel⸗ 
ten ſich ſaͤmmiliche ſtäͤdtiſche Behörden und mehrere beſon⸗ 
ders eingeladene Gaͤſte in dem mit der Büſte Sr. Majeflät 
des Königs geſchmuͤckten und ſonſt geſchmackvoll verzietten 
Saale eines der dortigen Gaſthoͤfe zu einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Feſtmahle, dem ein Ball folgte. Mit eintretender 
Dunkelheit war ein großer Theil der Stadt erleuchtet; auch 
cht unerwähnt bleiben, daß eine an der Kirchthüͤr 
nach dem Schluſſe der gottesdienſtlichen Feier veranſtaltete 
Kollekte zur Anſchaffung von Schulbüchern für arme Kin⸗ 
der, fo wie eine zweite bei der Tafel zum Beſten der Stadt- 
Armen, einen reichlichen Ertrag gewährten, 


bad 
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nnn ene 

In Folge der neuerdings ſtatt gehabten Zählungen 
zur Seffeuung det Gewerbe Schellen für 1834 
haben ſich, hinſichtlich der Bevoͤlkerungs⸗Zunahme der 


Stadt Poſen, Reſultate gezeigt, wie ſie wohl bei 
—— — gefunden wer 


den dürften. Die Zahl der Gewerbtreibenden belief 


ſich im Jahre 1825 auf 1239, im J. 1832 auf 170% 
und im J. 1834 wird ſie ſich auf 1801 belaufen. D 
Steuerbetrag war im J. 1825 9279 Thlr. und wird 
im J. 1834 14,762 / Thlr. ſeyn. Die Zahl der : 
werksmeiſter, welche ihr Gewerbe nicht im ſteuerpflich⸗ 
tigen Umfange betreiben (Calfo nicht auf Beſtellußg 
und mit weniger als zwei Gehülfen arbeiten) belief 
fih im J. 1832 auf 594, gegenwärtig auf 607. Hin⸗ 
ſichtlich des Steuerbetrages iſt zu bemerken, daß da 
Beſteuerungs⸗Prinzip feit 1821 unveraͤndert gebliebe 
iſt. Erfreulich iſt die Erſcheinung, daß der Umfang 
faſt aller Gewerbe ſich ſehr bedeutend gehoben hat. Bis 
zum Jahre 1831 hatten ſich auch die Schankanſtalten 
ſtark vermehrt, ſeitdem iſt aber mit Erfolg auf deren 
Verminderung eingewirkt worden. Daß die Zahl der 
Müller, Báder und Fleiſcher fich: theils wenig ver⸗ 
mehrt, theils ſogar vermindert hat, dürfte wohl darin 
ſeinen Grund haben, daß ſehr viel Brod und Fleiſch 
aus andern. Städten. eingeführt wird; eben fo rührt 
bie Abnahme der Bierfabrifation wohl von der großen 
Wohlfeilheit und vermehrten Conſumtion des Brannt⸗ 
weins her. Im J. 1825 betrug die Zahl der ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohner der Stadt Poſen: 22,873; im Jahre 
1832: 32,75 (mit Ausſchluß der Garniſon: 29,429); 
gegenwärtig 33,414 (mit Ausſchluß der Garniſon: 
30,820). So iſt alſo die Bevölkerung in den N 
9. Jahren um 30 pCt. gewachſen (ſeit 1815 um 100 pCt. 
Betruͤbend iſt der Umſtand, daß die Zahl der, Unter: 
ſtuͤtzung beduͤrfenden, Armen, nach den Auszuͤgen aus 
den Rechnungen der Stadtarmenkaſſe, ſich ungleich 
ſtaͤrker, als die Zahl der Einwohner, vermehrt hat; 
doch darf hierbei nicht unerwaͤhnt bleiben, daß früher 
eine weit größere Anzahl von Armen, welche auf Uns 
terſtützung Anſpruch hatte, ünberückſichtigt bleiben 
mußte, als es gegenwärtig der Fall iſt. Da in einem 
Zeitraume, wo die Bevoͤlkerung um beinahe 411,000 
Seelen geſtiegen iſt, die Zahl der groͤßern Wohnhauſer 
ſich vielleicht kaum um 11 vermehrt hat, fo darf man 
fih über die große Höhe der Miethen in Poſen nicht 
wundern. Sollte die Einwohnerzahl in gleicher Pro⸗ 
greſſion, wie in den letzten 9 Jahren, auch fernerbin 
zunehmen, ſo dürfte die Stadt Poſen nach Verlauf 
von 20 und einigen Jahren, in Rückſicht der Bevoͤl⸗ 
kerung, wieder dieſelbe Bedeutung erlangen, welche 
fie in der erſten Hälfte des 16ten Jahrhunderts hatte, 
wo fie zwiſchen 70° und 80,000 Einwohner zahlte, 


Oer Poſten⸗Wechſel zwiſchen Konſtantinopel und 
Wien, der bisher nur zweimal des Monats Statt 
fanda wird im künftigen Jahre einmal woͤchentlich í 
lätreten ia aiaa i N 


Das dritte und letzte der Fahrzeuge, die guaiu 
nahme der nach den Verein. Staaten von Nordamerika 
aus wandernden Poln: Flüchtlinge beſtimmt waren, if 
nunmehr gleichfalls am 21. Novbr. von Neufahrwaſſer 
aus auf die Rhede gegangen und am folgenden Suse 
iſt der Ueberreſt der erwaͤhnten Auswanderer auf dem⸗ 
ſelben eingeſchifft worden. „Wenige Tage vor der Ein⸗ 
ſchiffung“, ſo meldet die Koͤnigsberger Zeitung, „hat⸗ 
ten einige Mädchen aus der, dem Biſchofsberge, wo 
die Polen bekanntlich in Kaſernen lagen, zunaͤchſt ges 
legenen Vorſtadt um die Erlaubniß angehalten, nach 
Amerika mitgehen zu dürfen, die ihnen 1 jedoch 
unter der Bedingung, daß fie vorber den Mannern, 
die fie als ihre Bräutigame nannten, angetraut wür⸗ 


den, bewilligt wurde. Beide Theile verſtanden ſich 


erzu gern, der Dispens vom Aufgebot wurde ertheilt, 
und die ſofortige Trauung hatte darauf in der katholi⸗ 
ſchen Kapelle zu Danzig Statt.“ 9 10 


Die letzten Oſtindiſchen Blaͤtter enthalten folgende 
Nachrichten über die Verfolgung der Katholiken in 
China. Sie find einem in dem Sin gapore⸗Chro⸗ 

nicle mitgetheilten Schreiben entnommen, deſſen 

Verfaſſer zur Miſſtons⸗Geſellſchaft in China zu gehoͤ⸗ 
ren ſcheint: „Während der zwei letzten Jahre waren 
74 Chriſten aus dem Dorfe Duong⸗ſon der Religion 
wegen eingekerkert, und mußten, in Erwartung ihres 
Urtheils, den Cangur tragen. Endlich im Juli d. J. 
erging úber fie folgender Richterſpruch: „Die Kirchen 
in Duong⸗ſon und Jenninh werden niedergeriſſen. 
Der erſte Vorſteher der Chriften fol erdroſſelt, der 
zweite nach der Provinz Tran⸗ninh deportitt werden; 
13 oder 14 Soldaten ſind zum Tragen des Cangur's 
auf zwei Monate verurtheilt, wobei ſie der Sonnen⸗ 
hitze ausgeſetzt ſeyn, hierauf jeder 100 Stockprügel 
erhalten und verbannt werden ſollen. Den Uebrigen 
wird die Strafe der Verbannung erlaſſen, aber außer⸗ 
dem ſind ſie ganz ſo, wie die Vorerwaͤhnten, zu behan⸗ 
deln. Die Weiber ſollen mit 100 Peitſchenbieben jede 
davon kommen. Was Herrn Jaccard betrifft, welcher 
in das Kaiſerreich Seiner hoͤchſtheidniſchen Majeſtaͤt 
gekommen iſt, um das Volk zu verführen und Geld zu 
gewinnen, fo verdiente er eine beſonders exemplariſche 
Züchtigung; aber Se. Maj. erläßt ibm gnaͤdig feine 


Strafe, und verurtheilt ihn blos als Soldat in der 


Kaiſerlichen Hauptſtadt zu dienen. Es wird ihm nicht 


geſtattet Langer im Lande herumzureiſen.“ Dieſes Urs. 


theil wurde an Allen der Reihe nach vollzogen, und 
alle Bekenner des Cbriſtenthums in Duong⸗ſon haben 


ihre Strafe mit bewunderungswürdiger Geduld erlits 
te 


n. Unſere Miſſion iſt nun in einem ſehr beklagens⸗ 
werthen Zuſtande. In dem Urtheil gegen Duong -fon 
verbietet der Kaifer die Ausuͤbung der chriſtlichen Reli⸗ 
. Die Verfolgung if oͤffentlich und allgemein. 

uf allen Seiten werden die Ehriſten geplagt, unter⸗ 


druckt und geneckt von den Heiden, welche ſie zwingen 
wollen, Handlungen der Abgötterei und des Aber 
15 eh Bienne ch ri — 5 mapai 

re Kirchen niederzureißen u. ſ. w. In em. en⸗ 
blicke — 2 die ee — mehrerer andern Dörfer, 
als Bekenner der chriſtlichen Religion, vor die Tribu⸗ 
nale der Mandarinen beſchieden. Aus dem einzigen 


Dorfe Tho⸗duc wurden 14 Männer und 14 Weiber fo 


eben verhaftet. Sie ſitzen im Gefängniß, und tragen, 
bis ſie ihr Urtheil erhalten, den Cangur. Die übrigen 
Chriſten dieſes Dorfes haben die Flucht ergriffen. Meh⸗ 
rere Unglückliche fallen wieder vom Glauben ab. Einige 
etwas zu furchtſame Ortſchaften haben, aus Beſorgniß 
angegeben zu werden, ihre Kirchen niedergeriſſen. In 
der Provinz, worin ich wohne, haben vier Dorfſchaf⸗ 
ten dies gethan. Die Geiſtlichen faſt aller Kloͤſter find 
in ibre Heimath zuruͤckgekehrt, und nur wenige von 
den Unerſchrockenſten zur Obſorge fuͤr die Kloster. Ger 
baͤude zuruͤckgeblieben. er AD 


An N 
Paulineus Aug' iſt eine Sonne, 
Ihre Stirn ein Baldachin!“ — 


` 


; 8 Calderen. 
Die alten Römer tipten fih das Uuw 
Die Griechen baben jetzt noch dieſen Brauch; 
Gut, Lina, daß Du keine Griechin bit, 
Man hätte ja ſchon längſt Dich blind geküßt. — 
i „ Honnenr à la vérités “ 
r S. E. Iler. 


Auflöſung des Anagramm's in voriger Nummer: 
— N, re int 


„ 


s Charade. 


1, 1 und 1 verkehrt! 
Dir holde 1 und 1 verkehrt, 
1, 1 2 gleicht Dir Keine; 
Von heißer Liebesgluth verzehrt, 
e sieh’ ich: Sey Du die Meine! 
Bis jetzt gebrach's mir 1 und 2, 
Dir Liebe zu geſtehen; iR 
Doch Deine Güte giebt mir 2: 
Erhöre, ach, mein Flehen! 


— — 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
2 „„ 


Die großen und gerechten Befürchtungen in Spanien 
den Bürgerkrieg in feiner ganzen Furchtbarkeit ausbrechen 
zu ſehen, ſcheinen durch die Treue der Armee und durch die 
vielen Anhänger der Königin, die alles anwenden, um dit 


Ruhe aufrocht zu erhalten, beſeitiget zu ſeyn. — Ueberal 
dringen in den inſurgirten Provinzen die Truppen vor; die 
rliſten ſuchen fih theils nach Frankreich, theils nach Nas 
varra zu retten. Verſchiedene Heeresabtheilungen verfolgen 
dieſelben nun in der Provinz Navarra. An die Stelle des 
Generals Sars field ift nun der General Valdes getreten. 
Erſterer hatte ſchon früher um feinen Abſchied gebeten, und 
fein glücklicher Feldzug zeugt für feine Treue. Die Königin 
Regentin hat den Carliſten, die fid) binnen 14 Tagen unters 
werfen, Verzeihung des Geſchehenen verſprochen, nur die 
Anfuͤhrer und Hauptanſtifter der Inſurrection find von bier 
ſer Begnadigung ausgenommen. — Der Häuptling Toula, 
det fid mit einem Inſurgenten⸗Haufen nach Unter- Aragon 
geworfen hatte, um dort einen Aufſtand zu bewerkſtelligen, 
ift mit feinen Gefährten gefangen genommen worden. Xie 
wurden, bis auf einen Einzigen, der Toula verrieth, er⸗ 
ſchoſſen. Die Verbindung zwiſchen Madrid und Vittoria ift 
nun wieder frei. — Der neue Kriegsminiſter entwickelt eine 
große Thaͤtigkeit, und uberall herrſcht fonft Ruhe. — Man 
ſicht jetzt ſchon die Sache Dom Carlos ails verloren an, 
und erwartet die völlige Wiederherſtellung der Ordnung in 
den inſurgirten Provinzen auf das baldigfte; odnerachtet ihs 
rer Niederlagen, ſuchen aber dennoch die Carliſten ihre Reis 
hen zu verſtaͤrken, fie werben fleißig und bieten bis 100 Frans 
ken Handgeld; ſelbſt in Madeid haben fie dergleichen Wets 
bungen verſucht, und es war nahe daran, daß am 15, Nov. 
ein Aufſtand in dieſer Hauptſtadt ausbrach; es war ihnen 
gen, einen Theil eines Regiments, was dort in Gar⸗ 
niſon lag, zu verführen; aber die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
biöͤrden vereitelte das kuͤhne Vorhaben. Viele Arretirungen 
erfolgten. In mehreren Klöſtern der Hauptſtadt follen ſich 
Waffen- und Pulvervorräthe befinden, allein die Regierung 
reſpꝛetitte noch die Heiligkeit dieſer Drte, um dem Volke nicht 
miß fällig zu werden. Nur wo ganz Gewißheit vorhanden ift, 
dringt ſie ein und nimmt die Vertheidigungsmittel in Be⸗ 
ſchlag. Der General ⸗Capitain von Eſtremadura, General 
Modil, hat die Verproviantirung der Feſtung Badayoz auf 


3 Monate angeordnet, und eine Garniſon s Verſtäckung ber 


gehrt, welche er auch erhalten hat. 


Die Berichte aus Portugal melden noch nichts Ente 
ſcheidendes; beide Theile ſchienen mehr mit Vorbereitungen, 
die auf eine laͤngere Dauer des Kampfes ſchließen laſſen, als 
mit Benutzung der bereits getroffenen Anſtalten zur Beendi⸗ 
gung deſſelben beſchäftigt. Dom Miguels Armee ift durch 
eine beträchtliche Anzahl Rekruten, fo wie durch 3000 Mann, 
die don feinem Truppen Corps in der Umgegend van Porto, 
zu Santarem anlangten, verſtäͤckt worden. Noch ſtehen 
vor dieſer zweiten Hauptſtadt des Landes 3000 Migueliften, 
welche vollkommen hinreichen, die Pedroiſten in derſelben im 
Schach zu halten. Dom Miguel hat ſogar Truppen nach 
Alemtejo deteſchiren Können, die ſich gegen Setubal und Faro 


in Marſch Aae an, Dom Pedro, davon unterrichte, 
udte den al 


noch ſcheint es Dom Pedro noch fehr an einer i 


fehlen; Dom Miguel ſcheint zu beabſichtigen 


Streitmacht zu 
ſich im Beſitz von Algarbien und Alemte jo zu fegen, 


gut zu befeſtigen und ſich dann Liſſabon nähern zu wolle | 


Ob eine Einmiſchung Spaniens dem Beuderkriege ein End 
machen wird, ſtehc zu erwarten; man fpeicht ftare davon 


daß die Span'ſche Regierung im Einverftändnif mit Engtad 


wolle T in einrücken laſſen, um den Infor 
ten Dom Carlos, der fidh noch immer zu Caſtello branco W 
fand, aus dieſem Lande zu entfernen, damit er nicht aus den 
Flüchtlingen ein Truppencorps bilden konne, um Spanien W 
beunruhigen. Jedenfalls ſcheint Spanien bereits kategorisch! 


Voeſtelungen an Dom Miguel und Dom Pedro erlaſſen W 


haben, welche eine Vermittelung bezwecken. 


Aus der Türkey vernimmt man, daß zu C 
alles ruhig iſt; allein das Feuer glimmt unter der Aſche, 
der Sultan wird Mühe haben „ den Sturm 
Eine allgemeine Unzuftiedenhei 
mächtige zu haben. Noch immer ift der Tractat mit Ruf 
land den Mächten England und Frankreich zuwider, und 4 


= 


zu beſchwoͤren 
t ſcheint fid) der Gemluher be. 


verlautet, daß die Schiffskriegsmacht beider Staaten in W | 
Levante bedeutende Verſtärkungen erhalten 


Aus Aegypten berichtet man, daß Ibrahim 
tig in den neuerworbenen Provinzen arbeitet, und fih durch 
zweckmaͤßige Einrichtungen daſelbſt beliebt 
Es würde ihm gelingen, koͤnnte er und fi 1 


machen fugt 


durch Kanäle, Straßen, Holzbahnen u. f. w. neues Leben n 
ſchwerfuͤlligen Spyri 


Syrien einführen, das dem prier nicht 9” 
füll. Se hat er den Plan zu einer Bereinigung bes Stone 


Terrain 
lafen. Eine Holzbahn ſoll zum leichtern Transporte län 
der Seekuͤſte und zur Ausbeutung der großen 
bei Alexandrette angelegt werden, und was beſondere 
ſichtigung verdient, ift das unabläßige Nachgraben in da 
Gegend don Adana, wo man reiche Silberadern vor” 
funden haben will, die den weit ausſehenden Planen des erobe⸗ 
rungsluſtigen Ibrahim fehe zu Statten kommen könnten. 
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N Erſter Nachtrag zu Nr. 51 des Boten aus dem Riefengebivge 1833. 


; Spanien. EAM, 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 2. d. heißt es: 


N zwei Tagen mangelt es an allen Nachrichten; man 


die Operationen Sarsfield's in Navarra abwarten; wir 
wiſſen fogat noch nicht, ob er in diefe Provinz eingeruͤckt ift, 
Die Auswanderung der Karliſten hat aufgehört, was ſich 
baburch erklart, daß am Tage nach dem Einzuge Sarsſield's 
in Vittoria die Junta von Alava von dem General Sars⸗ 
fiey einen Pardon fur alle Individuen von dem Grade eines 
pitais abwärts, welche Theil an der Inſurrection -gez 
mmen hatten, begehrte und erhielt. Dieſer Pardon ward 
22. Novbr. auf 14 Tage gewahrt, die Regierung hat 
ihn genehmigt und die Madrider Zeitung vom 24. Novbr, 
kwähnt deſſelben. Ohne Zweifel hatten einige von denen, 
die ejligſt nach Frankreich flüchteten, hiervon keine Kenntniß, 
ießenigen, die in dieſen Pardon begriffen zu ſeyn glau⸗ 


ben, werden jetzt wahrſcheinlich in ihr Vaterland zurückkeh⸗ 
un. Den 1. Dezbr. erhielten wir hier die Madrider Kor⸗ 


teſpondenz vom 24. November fortwährend über Saragoſſa 
Dferom Der Poſtdienſt auf dem direkten Wege von 

ia iſt noch nicht organiſirt, wird jedoch bald zu Stande 
kommen, denn es iſt Dringlichkeit vorhanden, da der Schnee 
die Verbindungen über Jaca, Camfran ꝛc. hemmen 
dürfte. In der Hauptſtadt fanden viele Verhaftungen uns 
ke ber KarliſtenPartej ſtatt, die, wie bekeits gemeldet, eine 
drung für den 15. Nopbr. angezettelt hatte, welche jes 
entdeckt und unterdruͤckt ward. — Aus den Provinzen 
e nicht viel Neues. Jaureguy hat Toloſa beſetzt; er 
üktutirt fih durch Freiwillige, die in feine Schaar zu treten 


wangen, ſo daß er binnen wenigen Tacen hi 


Kräfte haben dürfte, um jeden ferneren karliſtiſchen Verfuch, 
der ſedoch unwahrſcheintich iſt, zu unterdrücken. Sarefield 
nicht noͤthig haben, Verſtaͤrkungen nach dieſer Seite 
zu ſenden; bald werden ſich die Vertheidiger der Königin 
Irun mit jenen von Vittoria vereinigt haben. Von 
Merito ‚ Cuevillas und andern «hört man nichts. Das 
wahre Centrum der Verſchwoͤrung, das Franziskanerkloſter 
bac, iſt ganz leer — baben es verlaſſenz 
Obere deſſelben, Negrette, iff auf der Flucht. Man fol 
Kloſter mehrere 1000 Pfo, Pulver gefunden haben. 

us Toloſa ſchreibt man vom 30. November, daß Car 

on und El Paſtor am vorhergehenden Tage Beſitz von 
Stadt genommen, und die Karliſten fortwährend: As⸗ 

und Aspeitia beſetzt hatten. Caſtannon hatte 7 bis 

ann und 2 Kauonen bei ſich. — Im Königreiche Bar 

Rein behaupten die Inſurgenten noch Morella und nament⸗ 
den ein kleines Fort, deſſen ſie ſich durch Ueberrumpelung 
m ichtige haben. Dieſe Poſition, die ſie vor einem couß 
„main fehlist, kann gegen einen regelmäßigen Angriff 
mit grobem Geſchütz nicht Stich halten. Der General Bie 
W Ofe eng blockirt, kis ihm aus Valencia und Arago⸗ 
u Artillerie zugeht. ar: u, A e e o 


Die Madrider Zeitung meldet, daß der General⸗ 
Lieutenant Don Pedro Sarsſield, in Ruͤckſicht der glänzenden 
und ausgezeichneten Dienſte, die er ſowohl in dem glorrei⸗ 
chen Unabhaͤngigkeits⸗Kriege und kurzlich zur Unterſtuͤtzung 
des Thrones geleiſtet, als noch in ſeiner Stellung als Vice⸗ 
König von Navarra leiſten werde, den Caſtilianiſchen Grane 
den⸗Titel erhalten habe. Nur auf eine eigene ausdrückliche 
Bitte ſey er ſeines Kommando's enthoben, und dieſes 
dem General Valdes übertragen worden. Ale 

Er Frankreich. / . 
In den miniſteriellen Blättern vom 6, Dezbr. 
lieſt man Folgendes: „Alle Briefe von der Spaniſchen 
Graͤnze ſtimmen darin überein, daß die Inſurgenten die 
Waffen wegwerfen und in ihre Dörfer zutückkehren, währe 
tend die Häupter der Infurkection eine Zuflucht in Frank; 
teich ſuchen. Einige 20 dieſer Letztern, ſo wie mehrere 
Mönde, ſind am 30, v. M. in Bayonne angekommen.“ 
Der Moniteur enthalt nachſtehenden Auszug aus einem 
Berichte des Generals von Uzeri „Die Arabiſchen Stämme 
aus der Umgegend von Bong haden wieder einen Beweis 
von dem Einfluſſe, den wir auf ene Bevölkerungen aus, 
üben, und von ihren beſſeren Geſinnungen gegen die Euros 
paͤer gegeben. Waͤhrend des Sturmes, welcher vom Sten 
bis 10. November an der Aftikaniſchen Kuͤſte wuͤthete, [heie 
terten zwei Korallen⸗Fiſcher, ein Toskaniſcher und ein Ne 
politaniſcher, bei der Baſtion Calle. Die 17. Matrofen 
welche ſich am Bord der Schiffe befanden, retteten ſich gige 
licherweiſe und ſchlugen den Weg nach Bona ein, obgleich 
fie bemerkten, daß eine bedeutende Anzahl Araber ſich dem 
Meeresufer näherten, um ſich die Trümmer des Shiff- 
bruches anzueignen. Dieſe Araber, aus dem Stamme de 
Sebas, nahmen ſich der Verunglückten huͤlfreich an, un 
geleiteten. fie bis zu dem Stamme der Beni⸗Urgin, der ſie 
unter ſeinen Zelten aufnahm, ihnen Lebensmittel gab, un 
ſie am folgenden Tage nach Bona führte. Der ER 
von Uzer belohnte die Stimme fur ihr ſchoͤnes und menſchen⸗ 
freundliches Benehmen. Nichts kann beſſer als dieſes Be⸗ 
tragen der Araber die gute Wirkung beweiſen, Bee unf 
Anweſenheit ſchon auf ſie hervorgebracht hat. Die. in 
Menſchheit muß ſich lber dieſes glückliche Reſultat freuen,‘ 

Man ſchreibt aus Toulon vom 27, November: „De 
See ⸗Miniſter hatte vor einigen Tagen Befehl gegeben, de 
„Suffren“ vollſtändig armirt zu laſſen. Heute eingegan; 
gene Inſtructionen ſchreiben vor, dieſes Schiff ganz ſe el; 
fertig zu halten, damit es bei dem erſten Signal in di Ei 
ſtechen koͤnne. Geſtern ſprach man n agläden 
ſechs unſerer Handels Schiffe, welche zwiſchen Bong und 
Bugit geſtrandet ſeyn ſollen. Dieſe traurige Nachricht hat 
ſich heute beſtaͤtigt. Indeß iſt das Uebel nicht fo groß, als 
man anfänglich glaubte, da die Mannſchaften ſich gerettet 
haben, und die Ladungen nur zum Theil eine Beute der 
Wellen geworden find,” Sn 


Niederlande, 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien werden eine 
Reife nach St. Petersburg unternehmen, und man glaubt, 
daß die Abweſenheit dis im Monat März dauern dürfte. — 
Oer Hollaͤndiſche Miniſter Verſtolk van Soelen ift am zten 
Dezember, in Begleitung eines Referendairs des aus waͤrti⸗ 
gen Departements und des Secretairs Leclerq nach Wien 
gereifet. Der Baron von Zuilen van Nyevelt wird wie 
derum interimiſtiſch das Departement des Auswärtigen 
bekleiden. 

Auf Befehl des Könige Wilhelm wird vom 1. Januar k. 
J. zur Herſtellung von Erſparniſſen die Verabreichung des 
Proviants auf den Kriegsfuß nicht mehr ſtattfinden. Das 
Kriegs: und das Marine⸗Miniſterium find mit dem Ent ⸗ 
wurf zu einer ganz neuen Organiſation der Land- und Sees 
macht beſchaͤftigt, in Folge deren die mobile Schutterei auf 
einen verminderten Stand gebracht werden ſoll. Bei der 
Linie, heißt es, werde die frühere Formation, wonach jedes 
Bataillon aus ſechs Compagnieen beſteht, wieder eintreten. 
Ferner will man wiſſen, daß es die Abſicht der Regierung 
fep, einen Theil der Tafel- und Repröſentations⸗Gelder ein» 
zuziehen, und endlich ſagt man, daß die Feſtungen proviſo⸗ 
riſch aus dem Belagerungs⸗ in den bloßen Kriegs⸗Zuſtand 
verfegt werden follen. Das letztere bedarf jedoch noch naͤhe⸗ 
der Beſtätigung. 

Belgien. 


Zu Antwerpen wurden im Monat November unter 
Anderm verkauft: 14,600 Ballen Kaffee, 12,715 Häute, 


1500 Fäßchen und 100 Fäffer Pottaſche, 300 Ballen und 


100 Faͤſſer Reis, 2270 Kiſten und 62 Fäffer Zucker, 201 
Faͤſſer Tabak, 
und 604 Kiſten Thee. Im Allgemeinen wären die Geſchuͤfte 
ohne die erhöheten Forderungen der Waaren « Inhaber noch 
bedeutender geweſen. 

England. 

Capitain Elliott, der bekanntlich dei Dom Miguel 
Dienſte genommen bat, ift vor Kurzem mit einem Schooner 
von der Portugieſiſchen Küſte glücklich in Falmouth ange 
kommen. Er iſt von Dom Miguel mit der Vollmacht und 
den Mitteln verſchen, um in England ein Geſchwader von 
Kriegsſchiffen für deſſen Dienſt zu miethen und auszurüſten. 
Seinen Verſicherungen und Ausſagen zufolge, iſt Dom 
Miguels Sache in Portugal noch bei Weitem populairer, 
als die der Königin Donna ⸗Naria. 

Das Pferd, das der Herzog von Wellington in der Schlacht 
bei Waterloo 15 Stunden hinter einander geritten, das aber 
ſeitdem Niemand beſtiegen hatte, befindet fih gegenwärtig 
im Thiergarten von Strathſieldſap, woſelbſt es mit großer 

Sorgfalt gefüttert und gepflegt wird. 
Rußland. 

Der Türkiſche Botſchafter Achmed Paſcha ift von Defa 
am 12. November nach St. Petersburg abgereiſet. Wähs 
rend feines Aufenthaltes daſelbſt beſuchte et alles, was bie 
Stadt an Merkwürdigkeiten befigt und verrisch viele Sennie 
nife. ; 


4 Kiſten Indigo, 268,000 Stuck Farbholz 


Ae gp pte n. 

Ein vom 1. November datirtes Handelsſchreiben 
Alexandrien meldet, daß der Paſcha von Aegypten 
Sultan 100,000 Piaſter, als eine Rate der arſten Zahlung 
von einer Million Piaſter, die er det Pforte als Tribut mh 
richten ſoll, uͤderſandt habe. 

Mit den Unruhen in Kandien hat es, nach amtlichen 
Berichten, folgende Bewandniß: In einer Weiſung an d 
Landes⸗Behoͤrde in Kanea vom 10. Auguft empfahl br 
Vice⸗Koͤnig die Ausraͤumung des Hafens dieſer Statt, 
Errichtung einer Tuͤrkiſchen und einer Griechiſchen 
zur Bildung von Lehrern und die Pflege des Ackerbaues ! 11 
entſagte zugleich der an ihn bis dahin entrichteten Abgabe 
auf das Wollenvieh. Die Behoͤrde machte am 18. Auguſ 
dieſe Weiſung bekannt, nahm die zur Reinigung des Ha 
noͤthigen Maßregeln, beſtimmte den wegen feiner gefunden 
Lage günftigen Ort Nerochura für die beiden Schulen, rich“ 
tete dieſelden auf Koſten der Regierung ein, beauftragte t 
nen aus Griechen und Türken beftehenden Aus ſchuß in jedem 
Diſtrikte, um den Stand der Kultur des Bodens, das Ver 
haͤltniß des Grundbeſites und die Mittel der Bebauung IP 
prüfen, die gegenfeitige Hülfe der Armen und Reichen, wit 
Nutzung der Waffer, die Pflanzung von Fruchtbäumen, im 
Einverſtaͤndniß mit den Befigern, einzuleiten und verlaſſen“ 
oder Waiſen⸗Güter unter Verwaltung zu ſtellen, und be' 
drohte schließlich mit Gelb- und Leibesſtrafen die Nachäfft 
gen oder Widerſpaͤnſtigen. Durch eine Proclamation an 
die Bewohner der Inſel gab der Vice⸗Koͤnig den Beſchlüͤſſen 
des Rathes von Kanea feine Zuſtimmung, forderte Jeden 
auf, fein Gutachten über die Mittel zur Förderung der KIV 
tur des Bodens dem vorzubringen, abel 
die Unerläßlichkeit des unverbrüchlichen Gehorſams nach den 
Befehlen des Rathes, ſobald, nach Einlaufen der Bericht 
der Ausſchüͤſſe, die definitive Anordnung getroffen ſeyn wurde 
In jedem von Türken und Griechen bewohnten Dorfe W 
fabt er die Wahl eines Tückiſchen und eines Griechische 
Vorſtehers, in jedem nut von Gtiechen bewobnten die ein 
Griechiſchen; diefe Vorſteher, deten Wahl er den Dorf - Be 
wohnern überließ, ſollten das Verbindungs⸗Glied mit del 
Vice ⸗Koͤniglichen Behörde in Kanea bilden — Proclamation 
und Beſchluß des Vice⸗Königlichen Rathes von Kanea wur 
den in den meiſten Ottſchaften der Inſel abgeleſen und ſchon 
am 21. Auguſt unterzeichneten die Griechen der Diſtrikt 
don Ranea, Apokorona und Kiſamos, in der Form ei 
Antwort auf die Proclamation des Vice⸗Königs, eine Vor 
ſtelung gegen die Laft der Abgaben, gegen den Zwang DI 
Oelmühlen und gegen Organiſation der Gerichte. Der Rath 
son Kanea gab diefer Vorſtellung keine Folge. — Am 7. 
September entſtand im Orte Theramia, drei Stunden f 
lich von Kanea im Gebirge gelegen, bei Gelegenheit der Ber 
lefung der Vice-Rönigt. Befehle, eine Schlägerei, wobel di 
Landleute die Oberhand debielten. Die Folgen dieſes Vor“ 
theils fürchtend, regten fid) die Nachbarn auf, diefe die 
i u. f. ., fo daß am 10. Sept. bereits 5000 Mer 

bei Mutniez, auf dem Adhange des Gebirges von Ke 


ant 
bem 


rea, derfammelt waren. Der Rath von Kansı ſuchte biefe 
enge wieder verlaufen zu machen; deſſen Vorſtellungen 
Qber begegneten der Erklarung, cher auszuwandern, als von 
folgenden Punkten zu laſſen: 1) unbefchräntter Genuß des 
Eigenthums und Rückgabe des unbillig genommenen; 2) 
keine andere Abgabe, als den Karaiſch und das Siebentbeil 
der Aerndte; 3) eigene Wahl der Richter und Capitaine; 4) 
Abſchaffung der Tuͤrkiſchen Subaſchi's und Uebertragung der 
Orts⸗ und Diſtrikts⸗Polizei an die Capitaine. Dieſer Er⸗ 
klärung fügten fie diejenige bei, an die im Archipel anwefen« 
den beiden Admirale von England und Frankreich ſich wen⸗ 
den zu wollen, damit die unter deren Gewaͤhrleiſtung bei ihs 
ter Unterwerfung von den Türken genommenen Verpflich⸗ 
tungen auch gebalten würden. — Der Seraskier der Inſel, 
Muſtapha Paſcha, verſuchte die Aufgeregten zu beſchwich⸗ 
igen, indem er am 23. Sept, durch die Konſuln von Engs 
land, Frankreich und Rußland ihnen, was fie begehrten, zur 
ſagte, noch uͤberdies Abſchaffung der Leibesſtrafe, Zuſam⸗ 
menziehung det ungeregelten Truppen in abgetrennte Lager 
und andere Erleichterungen verſprach. Die Griechen miß⸗ 
trauten dieſen Verſprechungen, und lehnten ſelbſt den Antrag 
der Konſuln, dieſelben von dem Seraskier ſchriftlich und von 
idnen als Zeugen beglaubigt zu bringen, ab. Sie hatten 
einſtweilen Commiſſaire an die Admirale und an die Regies 
tung des Königreichs Griechenland mit der Bitte um Unters 
ſtützung ihter Sache geſendet, und gaben als Grund ihrer 
Weigerung an, fie müßten die Rückkehr dieſer Commiffaire 
abwarten. — Auf tiefe Weigerung ließ der Paſcha den 
Verſammelten befehlen, auseinander zu gehen, und mit Ger 
walt drohen. Bis zum 28ſten war die Antwort der nach 
Morea geſchickten Commiſſaire zu Kanea angelangt, welche 
darthat, daß die Griechiſche Regierung fidh in den Streit der 
Kandioten nicht miſchen werde, und zugleich den W 
Seiten der Miniſter von England und Frankreich in Naup⸗ 
lia, daß die beiden Admirale dies eben ſo wenig ihres Amtes 
finden würden. Zufällig erſchien auch wenige Tage darauf 
der Engliſche Admiral vor Kanea und erklärte den Unzufrie⸗ 
denen, die ſich ſogleich an ihn wendeten, die Vergeblichkeit 
three Vorſtellungen. Hierauf kehrte ein Theil der Verſam⸗ 
melten nach Haufe, Mehmed Ali, unterrichtet von den 
Vorgängen in Kandia; rüſtete ſogleich eine Expedition 
nach diefer Inſel aus, die zum Zwecke hat, den Seraskier 
in Stand zu ſetzen, den Reſt der Verſammelten mit Gewalt 
gu zerſtreuen und feine Anordnungen in allen Theilen der 
Inſel in Ausführung zu bringen. Se Transports 
Schiffe mit Truppen liefen deshalb zu Ende Septembers aus 
Alexandria aus und erſchienen bald darauf, von dem Aegyp⸗ 
üſchen Admirale Osman Paſcha begleitet, in Suda. Die 
Griechen eilten, durch Abgeordnete mit ihm auf die Baſis 
der Unterwerfung zu unterhandeln. Damit ſcheint diefer 
Aufſtand abgethan. 


Bermiſchte Nachrichten. 


bie zu Beipgig. errichtete homzopathiſche Heil und Rebre 


Yafax if, an die Stets des abgegangen Or, Müget, 


ſeyn. 


Wink von 


Dr. Schweickert als Direktor und Arzt eingeführt worden. 
Hofrath Hahnemann in Koͤthen hat der Anſtalt einen Bei⸗ 
trag von 20 Frie drichsd'or zugeſchickt. 

Wie man hört, ſagt die Leipziger Zeitung, fo find 
die Preußiſchen Offiziere, welche den Auftrag hatten, 
die Franzoͤſiſchen Lager von St. Omer, Wattignies, 
Rocroy, Compiègne und Luneville zu bereiſen, wo in 
jedem 40 Bataillone, 17 Regimenter Kavallerie und 
10 Batterieen zuſammen gezogen waren, ſeit Kurzem 
zuruck. Dieſe Offiziere haben fich ſowohl des huldvoll⸗ 
ſten Empfanges bei den Herzögen von Orleans und 
Nemours und dem Marſchall Soult, als auch der 
freundlichſten Aufnahme bei den kommandirenden Offi⸗ 
zieren der Lager, namentlich der General⸗Lieutenants 
Achard, Jamin, Jacquinot und Sebaſtiani, ſowie der 
übrigen Offiziere, zu erfreuen gehabt. Auch ſoll der 
Bericht der Offiziere, die man aus allen Waffen ges 
wählt hatte, recht günflig über das, was fie zu ſehen 
und zu beobachten Gelegenheit hatten, ausgefallen 
Einer ganz beſonders günſtigen Beurtheilung 
ſoll ſich die Bewaffnung und Bekleidung der Armee 
erfreuen. — Der Herzog von Orleans, welcher das 
Lager bei Compiègne in Perſon kommandirte, und 
unter dem der Herzog von Nemours eine Kavallerie⸗ 
Brigade führte, ſoll ſich ſeiner Obliegenheiten als kom⸗ 
mandirender Offizier mit eben fo viel Sicherheit und 
Takt wie ein alter General aus des Kaiſers Schul 
entledigen. f 

Mehrere der Polniſchen Flüchtlinge, welche kurzlich 
von Danzig nach den Verein. Staaten von Nord⸗ 
Amerika auswanderten, haben noch kurz vor ihrer Ab⸗ 
reife auf Privatwegen Unterſtuͤtzung erhalten. — Einer 
derſelben, welcher auf dieſe Weiſe am Tage der Ein⸗ 
ſchiffung eine Summe von 110 Thlr. empfing, ſchickte 
dieſe Summe noch vom Bord des Schiffes mit dem 
Auftrage zurück, dieſen Betrag zur Unterftügung feiner 
armen Landes ute in der Schweiz zu verwenden, die 
dort, wie er in Erfahrung gebracht habe, groͤßtentheils 
betteln mußten; er ſelbſt und alle mit ihm in gleicher 
Kategorie ftebende Polen wären dagegen, durch die 
Gnade Sr. Majeftät des Koͤnigs von Preußen, fo g 
ſtellt, daß ſie keiner weitern Hülfe bedürften. 

Die Münchner politiſche Zeitung zeigt an, daß der zwi⸗ 
ſchen Baiern und Würtemberg einerſeits, und Preußen, den 
beiden Heſſen, Sachſen u. f. w. andererſeits, abgeſchloſſene 

roße Zollvereinigungsvertrag mit dem 1. Januar 1834 in 
irkſamkeit treten werde. ; 


Briefſtyl. Sie verzeihen, daß ich es wage, Er 
zu bitten, mir zu erlauben, daß ich mir die Freiheit nehme, 
Sie zu fragen: ob Sie die Gewogenheit haben wollen, mir 
zu vergoͤnnen, daß ich mich unterſtehe, Sie zu erſuchen, mir 
das Glück zu gewähren, daß ich mich Ihnen nahen darf, urn 
Ihnen zu ſagen, daß ich nichts ſehnlichet wuͤnſche, als im 
Stande zu ſeyn, Ihnen zu zeigen wit ſehe es mich frout, 


| 
4 e | das Schickſal mir fo guͤnſtig it, den Augenblick her⸗ Ja, jene Heimath nur weht Troſt her nieder 
beizufühten, der mir das Vergnügen zu Theil werden laßt, In das verwundete, gebeugte Herz, sni | 
Sie zu verfihern, daß es mir unmoglich iſt, durch Worte Dich, den Vorangegang'nen, ſeh'n wir wieder ter 
die Gefühle auszudrücken, die mein Herz bei dem Gedan⸗ Und ganz beſieget ift dann aller Schmerz. ei f 
. re Re * © —— „a Gewidmet von feiner hinterlaſſenen Frau pa ' 
zu hegen, daß Sie uberzeugt find, wie tief ich es e ý i ñ 
e ede de eee, 
lebhafteſten tung zu nennen : N 
h ERBEN Julius Auguſt Fritſch. 
ehrenvslles Andenken j 
i 
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Meiner verewigten Gattin l "E 8 1 4 
a ber „A 

am 5. December d. J. felig. verſtorbenen 


Pauline, geb. Grätz. 


T peure Gattin! oft und tief. empfunden | verw. Frau * PE. 
Theilte Trennung -Leiden ich mit Dir! * Maria Roſina Hoffma un, geb. Püſchel 
a 
zł 


Ach auch Du, Du ſollteſt nicht geſunden 


Und entnommen biſt Du nunmehr mir! pi aj ein. beige aaa 
Höoͤchſter Mathſchluß! ſchwer iſt er zu faen, 10 Jaht 6 Y o Ei. * 

s ù Denn 2 trennet inn'ger Treue ui 355 u war 76 Jabe 6 Don 20 x = 

Í ef erſchuͤttert ſtehe ich verlaſſen RER *. 

Fr. Mit zwei Herzen, Deiner Liebe Pfand! 3 — —— dn or 
Webnen Opfer‘ weih'n Dir Deine Lieben, Nur Erinn'rung iſt geblieben 
Es erfaſſet fie der tiefſte Schmerz! ie Da zerſtört das ſchoͤne Bands N mina” = 

n K erte Lohn ward Jenſeits Dir beſchleden f Burch den Tod ift es gefrennetf © +4 00m. 

- Bir Dein gutes, edles, treues Herz! F- Lied’ und Treu' nur Wehmuth — 2 
Muße ſanft, Verklͤrte! ew'ger Friede „Medlich theilteft Du die Leiden 
Deck Dein files, kühles Grable o oa Stets mit treuem Mutter: Simm! nou | 

j Gottes Allmacht, ew'ge Gnad und 5 5 Waeſt vergnügt bel unſern Freuden en 

3% 15 Sende Himmels⸗Troſt herab! wr Herzen Hochgewinn! “in 

b * ite, e un! * = i 

Dirige, den 16. December 1833. * de 1 — 

a Werner, — e une Se Dur — 

— s Freundlich ſtets, mit frohem Muthe 9 

Kach ruf, —— Grabe Dein Seorgteſt a mid . * ii 

Suchteſt immer nur das Gute, X} 

om 21. gar 1832 veorbenn Gazan un Waters N Dir folgt: nach der Wehmuth Zoll; 

des x In dem Hauſe wo wir lebten u 

geweſenen Millermeifters ` k i 2 nach Einigkeit wir ſtrebten: 4 

Johann Gottfried RE, ! Dum fließt gerechte Thraͤnen * 
du Dber ⸗Leppersdorf. Ams geſchiedne Mutter Perz: 

8 aes Einſt erfüllt ſich unſer Sehnen n e 

eil Dir, daß Du in Deiner Bußefammmer, und ce fet ſich der Edme «> 23 

Kendeter! vom großen Schmerz nichts weißt, Denn den Troſt kann Niemand m 2 

Nicht mehr der allzu harte Erden Jammer 1 if unfer Glauben! — 


Din techtlich liebend, treues Herz zerteißt. 


Der ernſte Tag der bangen Trennungsſtunden, 


N noch vor unſerm Blick, 
20 auth, Schmerz und ane p wir melee 
ft. nun Erinnerung uns heut' zurück. 


a wohl, nach langen Erdenleiden, 


Die kuͤhle Erde decket Dich nun leicht, 4 4 Na trögliche ere 
Und eine Welt, voll Seligkeit und Freuden, E In der Dan agung der Gemeine Gr Br 
re 


Hat Dein ſich aufgefhwung’ner Geiſt erteicht. o Nr. des Boten, find in der namentlichen Anzeig 


d 


| 


lind die freundnachbarliche Hülfleiftung * Spritzen, über⸗ 

Men Wolben die Gemeinen iſchbach, Seiffersdorf 

Seydo rf anzuführen, welches hierdurch mit dem an⸗ 
often Dankgefühl nachträglich geſchiehet. 


| Er dem in voriger Nr. des Boten enthaltenen Nachrufe 
are Wilhelmine Melzer, iſt das auf 2 Safe a an⸗ 
bene Alter unrichtig; es tig; es muß 4 Jahre heißen. 


> Todesfall⸗Anzeigen. : 

* Der 10. Decbr. war für uns ein Tag tiefer Trauer! 
ae. heiß geliebte Gattin, Tochter und Schweſter, 
Frau Mü üllermeiſter Joh. Chrift. Gringmuth zu Blu⸗ 
S ward uns an demſelben, 3 Tage nach einer jam⸗ 


en Entbindung von einem todten Sohn, in dem Al- 

von 25 Jahren auf eine ſehr ſchmerzliche Art entriſſen. 
Denn nur ſolche ſchaudervolle Kämpfe konnten die friſche 
í nsblüthe rege ya zerſtoͤren. Une 
bleiben uns diefe Schreckens⸗Stenen! — Du liebe 
“warft mit Deinem ſanften, freundlichen Hergen 


ige, 


Aur in einer kurzen Ehe von noch nicht 11 Monden, das 


Wie Deines Gatten — Die Stütze und der Troſt Dei⸗ 
Kar und die Freude Deiner Schweſtern. — Ja 
end Tbränen die Dir an Deiner Begraͤbniß⸗Feier von 
ie Dich offra „bekundeten: Sie war w 

eines liebenden Andenkens werth 


And dieß weihen Dir; 
Jiiobann Siegmund Gringmuth, Müllers 
TEn meiſter zu Blumendorf, als Gatte. 
JIJiohanna Juliane Bachſte in gb. Hüb: 
Ded ner, als Mutter. 
ne Sohanne Chriftiane, verehl. Bram. geb, 
2 - Bachſtein zu Peters 
1 * Chriſtiane Beate, verehl. 1 e geb. 
key Bachſtein, zu Kunzendorf, 
Chrift. Elifabeth, verchl. Meiwald geb. 
2 Bachſtein, zu Petersdorf, 
* Chrift, Friederike, verehl, Scharffenberg, 
2 geb. Bachſtein, zu N als 
| ; Schweſtern. . 
> 


und tief gebeugt ruft Deine Mutter Dir nia Hig: 
o ward für namenloſe Schmerzen EER 
pn Tochter, nur das Grab Dein ‚Kohn? 
dec friedlich ruhſt Du dort! und Die am Herzen 
Schlaͤft ſtiu und ſanft, der kleine Schmerzens⸗Sohn! 
Un, Himmels Zröftungen, und Himmels + Freuden i 
Gtnieffer Euer Geiſt, nach ſchwerem Leiden. 


Y aber irre in dem weiten Raume ra 
"Üben Hauſes, tief gebeugt umher! 
a auch — gleicht alles einem Traume; 

Wir ſuchen Dich, und finden Dich nicht mehr! 
Ben kann ich ihm nur ſchmerzlich klagen: 
NG min Sie ward ins Grab getragen! 


Rah niak, ich einſam auch und unter Zaͤhren 

Von Dir getrennt, den teg durchs Leben gehn; 

Dann ſoll Dein Himmels⸗Gluͤck mir Troſt — 
Und der Gedank': ons frohe Wiederſehn. 

Und feſter Glaub’, an Gottes weiſes Walten, 

0 auch im tiefſten Schmerz mich aufrecht holten. 


Unfern auswärtigen Verwandten und Bekannten zeigen 
wir mit tief betrübtem Herzen den am 12ten d. M. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr nach langen ſchweren Leiden erfolgten 
Tod unſerer geliebten Gattin und Schweſter, der verehelich⸗ 
ten Frau Maurermeiſter Werner, geb. Graͤtz, hieſelbſt, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. Dieſer Ver⸗ 
luſt iſt für uns um fo ſchmerzlicher, da wir feit 5 Monas 
ten eine geliebte Gattin, ein Kind, zwei Schweſtern, einen 
Bruder und einen ſehr achtbaren Oheim verloren haben. 


N den 15. Decbr. 1833. 
Die Hinterbliebenen. 


Nabe Nachrichten. 
Getraut. 
Hir ſcberg. D. 25. Novbr Chriſtian Gottlieb Erner 2 
3 mit Igfr. Joh. Carol. Tietze aus Hermsdorf u. K. 
oldberg. D. 2 Der Tuchmachergefell Guſtav ie Can 
Steinberg, mit Chin Menzel. — Der Tifla nos 
Heinrich Roſt, mit Frau Johanne Beate Lips. — 


Niedermüller Julius Leberecht Häring, mit Frau An elne 


Schreiber. 
Volkenhain. D. 3. Dechr. Banger Andreas Wegener, 
ee zu Liegultz, mit Igfr. Emma Maria Efnert. — 
Carl Georg Heinrich Buchwald, Premier : Lieutenant im Zten 
Bataillon Iten Landwehr = Regimentö, Königl. Bezirks⸗Woyt zu 
Liſſa im Großherzogthum Poſen, und Ritter des St. Georgene 
Ordens dritter Klaſſe, > Saft. Johanne Caroline Grofe, 
e boren. 


au Yapmirthin ge ek, „ 


Das: * 
asn fran Biat Novbr. pas Seifen T Krebs, e. 


Salzbrünn. B. 10. Dicht, Fran Mühlenbeſißer Denm 


eine T. 
Goldberg. D. 18. Novbr, Frau Schuhmacher . h einen 
URS HE St rau 2 8 Peier, 1 Sue er - 
rau Gensd'arm Ubri 8 5 . 25. u 
aumgart, e. S. — Frau e Er * 
D. 27. Frau wege —— einen S. — 
andſchuhmacher W aei eine T. — D. 30. Frau Tag 
ol, einen S. D. 2. Decbr 
Hincke, eine T. — Di 5. Frau 
au È I; eine T. — * « i + 


Einwohner Für 
2 einen gn und eine Tochter. 


Veltenbaln. D. 23. Novbr. Frau Schuhmacher Meter, 
eine T. — D. 1. Debr, Frau Kleinbauer Haͤuſch zu Nieder ⸗ 
Würgs dorf, einen S. =D. 2 Frau reibäusler Klein zu Kleine 
Bene einen S., Carl Heinrich, welcher am 8. ſtarb. — 
D. 3 Frau B leichermſtt. Dammer zu Ober⸗Wuͤr 800 — * — 
D. 4. Frau Ey. gdan Boy, eine T. — 
tor Scholz, eine T 3. Frau Greiianergutäbchge 1 agel 
u Nieder ⸗Wolmsdorf, eint T. — B. 14. Fran Frei — 
efiet Wenzel zu ee erg einen todten Sohn. 
Jauer. Den 27. Novbr, Frau Vorwerksbeſitzer Schubert, 
eine T. — Den 28. Fran Tuchmachermſtr. Schubert, einen S. 
tedtgeb. — D. 29, Frau Maurergeſ. Strietzel, eine T. — D. 
gi Frau Weber Landmann, Zwillinge, einen S. u. eine T. — 

D. 5. Dechr, 2 Zimmergeſell Treutler, eine T. — D. 6. Frau 
Klemptnermeiſter Stemler inn., eine T. — Frau Schuhmacher 
Seifert, einen S. — D. 9. tas Dr. medic. Nitzſche, eine T. — 
Frau Schloſſermſtr. Hunger, eine T 

Alt⸗Jauex. D. 6. Dechr. Frau Inwohner und Schuhmacher 
Brendel, eine wen 

T. birniß. . 10. Deebr. Frau Inwehner Scholz, e. S. 

peiſchwißz. Dek 25. Boes. Frau Webermſtr. und Freihaͤus⸗ 
ler Neumann, eine T. — D. 26. Frau Vrauenmſtr., Freik auer 
gutöbefiger und Gerichtskretſchmer Beer, eine Tochter. — Du 

4. Decbr. Die Ehefrau des Dienſtknechtes Koch, eine T. 

endet Den 30. Nov. Frau Criminal⸗Aktuarlus 
Shom, einen S. — D. 7. Debr. Frau Siebmachermſir. Muͤlg, 


einen 
Plag witz. D. 3. Deebr. Frau Gärtner Schmidt, elne T. 
Greiffenberg. D. 2. Decbr.. Frau Nagelſchmied Streidt, 
— — D. 3. Frau Brauermeiſter Hausding, einen S. — 
8. Fran W g Lavorge, eine T., Auguſte Emilie. 
9 D. 18. Novbr. Die Frau des ochgraͤflich von 
Ei ART Wirthſchaſts Verwalters Herrn Demnig, einen 
obu 
Friede ain * 7. * ch Bauergutsbeſitzer Trau ⸗ 
ott g% einen S au Schwarz: und Shins 


Ernſt Weber, einen S4 5 Augüſt. — 2 A a 


ef or ben. 

Hlrſchberg. D. 3. Decbr. 2 Shah 2 80 Evt 
des Sattlerg arl Heinrich Schon, 33 uguſte 
we Tochter des ee Miet 155 . — 

7. Bie Ehefrau des Väckermeiſters Johann Benjamin Hornig, 

— — D. 8. Der Kauf⸗ und — — Herr Joh. Dav 
Würfel, 74 J. 11M. — D. 10. Maria Barbara Stams, Pfle⸗ 
tochter des Kutſchers C. Wilh. Schul ert, 6 J.3 T. — D. — 

err Chriſtian Friedrich Engelmann, Mr en mir., auch Ae 

u bie es lobi Mittels und der löbl. Wielhandıerter uf, 
3 — D. 12. Die Ehefrau des Brangehülfen Schenk, 47 J. 
Big Maurermſtr. Werner, geb. Gratz, 28 J. J MN. — 

Da 15. grapte Sohn deg Bleichmſtrs. Chriſtian Ferdinand 


Jan B. Decbr. Der Outeheige und Gerichts · 
With Lal me Sc, 63 DRE 

Ober : Róversdorf. D. ovbr. Wart Eliſabeth geb. 
. Ehefrau des — Friedr. Peis ker, 56 J. 


kn 


2 N. s T. — Job. ei Tochter des Kukſchers Dub, 
1 J. 10 M. 22 T. — D. 14. Wilhelm, So 

Webers Wilhelm Opitz in Hohenwieſe, 9 M. 12 = 
Landeshut. D. 8. Deebr. Der peaa 

Carl Wilh. Göring, 73 J. 5 M. 7 

Louis, vn des 


10M 
endes erg Dei, 1 8 e im 

mermannes Dobfehal, 5 J. 4 Der a 
1 — Wilhelm Strickek, 44 208 

Tuchmacher ue Gottli Hans, 63 S IM, F. 2 K. 2 
D. 10. Der Tuchſcheerer und n Carl 
Götze, 39 J. 8 M. 11 T. — h: Herrmann ae 
m y aham 8.3. DE pag 8 Í Wee Mobert, Sein 

olkenhain. J 2 0 
des Tiſchlermſtrs. Simon, 6 D er Weber 


Oberaͤltelte Job. Gottfried ee ae — D. 6. Die gain 
Aae Eleonore Rudolph, geb 


îe Pau f ES 013.8 
U * 
1 e Luiſe, Tocher der aiw ~- E 


erin Hals. — Marie Au fi 
. 


Jauer. D. 28. Nov. r. Oswald, S. f 
8 Weidner, 2 J. 1 M. 20 T. — Friedr. ilh, pe 
mild S 3 7 8. u. Stadtverordneten N EA 
— 3 oreinnehmer Reifert, Mal 
— A 5 05 92 prus — CE y +. 1 e: 

Au 3 sa juͤn 
bead ene Bid Gräber, 3 T 


Joh. Cliſ. Aug. ger . de — er 
9 Ober- Voti Kind Ber oeh. 92 e 
Ritter des * Altern Ar Klaſſe, Herrn * 
ER: . — adtverordnete Hr. Krempe, 


und St 
Yen 55 — Sohn des Arbe 
. Ee Kamin Heeg oe 66 J 8 er A 
ar Henriette, jimate Toate des Botdber Dietrich, 18 T. 
D. 5. Pauline Chriſtiane, einzige Tochter des Brauermeiſterk , 
Gerichtskretſchmers und 8 s Beer, 10 T. 
105. 5 D. 25. Nov. der Schauſpiel⸗ Direkter 


Ed. Zimmermann, 5 32 J. 
Liebentbal. D. 5. Decbr, Die nachgel. Wittwe des Et’ 
M. 6 FT. — D. J. 28 
ade t: 2 + * 
bmacherd BF, 3 9. 2 N. 
Der Zuͤchnermeiſter Joſeph Bergmann, 67 - 


erg. D. 5. Decbr, Maria Roſina 
Kenn; 


1007 ie 
Ma K. d und a rg 


ER 
ſtr. fr. und Handelt" 


M. 
chters Srtirh nag 94320 


er 3 
Nr K. N. 


— D. 23 Sn ig Soham Stun, E * 


Netpenſchlage Daniel, 4 J. 5 N Sis 
UNN — Wa ee 1 frbrmann opan umub Sa Sail, PERE 11 M - gt. 
0 2 aſſermu 
Kamiehrberg, D. 26. Novbr. 38. 294.85 Sn egg TI * Je- — aer 
immer en Schwager 30. N 
Kan 125 Nate es Panelas belt meg, 1 J. 131 Ca Auguſt — 17 Due 1 1 Tna 251 


Im hoben Alter ſtarben: = 


irfhberg, den 4. Decbr.: Herr Johann lan 
R — emeritirter Stadt⸗ Schullehrer, 79 J. 10 M. — 


0 M. 4 T. Sie ftarb dier bei 
Schwiegerſohne, dem un Herrn Mannich. — Der 


„ hinterl. Wittwe des geweſenen Bürgers und Ziergaͤrtners 
mig, 82 J. 26 K. 
Vensendls in der Eich⸗Gemeinde), den 4. Decbr.: der 
EA i Fr Stb . — — unde ? Die Mitte des geweſ. 
Wiga a é 2 
wigtwächkerk und S6 6 9 Sindel, 829. 
n * 

In Heriſchdorf bei Warmbrunn entſtand in der zweiten 
Stunde der Nacht vom 18. December, beim heftigften 
Sturm, im Kle in' ſchen Bauergute eine furchtbare Feuers ⸗ 
drunſt, welche dieſes Gut mit allen Scheunen und Vor⸗ 
räthen und eine Gärtnerſtelle in Aſche legte. Leider find 

nf Perſonen, im Bauergute 1 Knecht, 1 Arbeiter und 
2 weibliche Dienſtboten, und in der Gäͤrtnerſtelle 1 Knabe, 
näͤnzlich verkohlt aus den Trümmern hervorgezogen worden. 
Außerdem find noch mehrere Perſonen bedeutend beſchaͤdigt. 

ic. Klein rettete fid) mit Frau und ſieben Kindern uns 
bekleidet durch's Fenſter. Sämmtliches Vieh (21 Stuck) 
fand ebenfalls in den Flammen den Tod. 

In Mertſchüͤtz bei Liegnid find am 25, Nov. drei Bauer 
böfe mit ſämmtlichen Getttidebeſtaͤnden abgebrannt. Weder 
Wenſchen noch Vieh find dabei verunglückt. 


82 8 


| m m a 


Bekanntmachung. Die hieſige Sparkaſſe wird die 
balbjährigen Zinſen von den dei ihr niedergelegten Kapita · 
lien am 1 3. und 14. Januar k. J. zahlen. Von den Ins 
tereſſenten, welche diefe Zinſen an den genannten Tagen 
nicht erheben, wird angenommen, daß fie ſtiuſchweigend 
darein willigen, daß ſoiche den Kapitalin in den 
lugeſchrieben werden. 

irſchberg, den 10. Dezember 1833. 
Der Mag iſt at. 


— . ͤ üʃ˙vʒ%kü[ ö. a a e 
Bekanntmachung. Das auf 3242 Rıhlr. 23 Sgr. 
5 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut des Oeconom Johann 
Heintich sub Nr. 25 in Gieshübel, (eine Meile 
von bier entfernt), fol im Wege freiwilliger Subhaſtation 
in Termino ; 
den 5. Februar 1834, 
peremtorxie aber 
den 12. März 1834, 
. 10 Uhr in der Kanzellei zu Friedersdorf an den 
eiſtbietenden verkauft werden, wozu zahlungs fähige Kauf 


hierdurch eingeladen werden. 


dinterl. Wittwe des * Tuchmachermeiſters George 


Die Taxe kann jederzeit hier, fo wie im Gerichtskretſcham 
zu Gies buͤbel, eingeſehen werden. À \ 
SGteiffenberg den 15. December 1833. 85 
Das Reichsgraflich von Reichenbach' fhe Ger 

tichts⸗ Amt Gieshübel. Streckenbach, 


Verkaufs⸗Anzeige u. Edictal⸗Citation. 
Im Wege der notbwendigen Subbaſtation fol die 
zum Nachlaß des Johann Gottlieb Jüptner gehds 
rige Waſſermehlmühle mit 2 Gängen, Grafegarten 
und Lobſtampfe No. 14 zu Mittel⸗Conradswaldau, 
Landes buter Kreiſes, welche mit Hinzurechnung des 
Material Werthes auf 3362 Rtlr. 29 fgr., nach dem 
Nutzungs⸗Extrage auf 1490 Rilr. gerichtlich kaxirt 
worden, in Folge Antrags der Erben in terminis 
den Yten Fear 
— loten Februar und peremtor® 
— 20ſten März 1834 r * 
Vormittags um 10 Uhr in der Gerichts⸗Canzellei zu 
Schwarzwaldau verkauft werden, wozu wir zahlungs⸗ 
und befisfähige Kaufluflige hiermit vorladen. 
Zugleich werden alle unbekannte Gläubiger des ic. 
Jüptner zu dem auf den 20ſten März k. 3. anſteh⸗ 


enden Termine zur Liquidation ihrer Forderungen un⸗ 


ter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluflig erklart und 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel- 


denden Gläubiger von der Maſſe übrig bl 
verwieſen e folen. ſſe übrig bleiben möchte, 


Waldenburg, den 11. December 1833. 
Freiherrlich v. Czettritz und Neuhauſer 
Gerichtsamt der Herrſchaft Schwarz⸗ 

waldau. : N 


Subhafationd- Antrag. Aue den Antrag des Sa- 


— G 8 gie e m — — — follen die beiden 
ohann Gottlieb Eifler! ſchen Grund Mi 

Waldenburger Kreiſes, Han or 

1) die Großgärtnerftelle Nr. 24, mit Schmiedegerochtig⸗ 

keit, nebft dazu gehörigem Auszugshauſe, sub Nr. 98, 

und Bleichwerkſtatt, gerichtlich auf 1608 Nil. 25 Sgr., 


und 

2) die Dominialgärtnerſtelle sub No. 33, gerichtlich 

y auf u each Sgr. ' 
tapirt, jedes derſelben deſonders, im e der nothwendigen 
Subhaſtation in den auf A ; 

1) den 15. Januar 1834 ) in biefiger Gerichts⸗ 

2) den 15. Februar 1834 ) Canzlei und 

3) den 17. März 1834 in dem berrſchaftlichen 
Schloſſe zu Michelsdorf anberaumten Bietungsterminen, 
von welchen der letztere peremtorifch ift, öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, wozu wir Ber 
figs und zablungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einladen. 
Waldendurg den 7. December 1833. E 
Dae Gerihtd. Amt Mihelsdorf, 


u aa *. 

Auctions ⸗ Anzeige. Im Auſtrage eines Standes⸗ 
bherrl. Wohlloͤbl. Gerichts zu Hermsdorf u. K., ſollen im Ges 
tichtskretſcham zu Gotſchdorf, Montags den 23. Dezbr. c., 
Nachmittags von 1 Uhr an, folgende abgepfaͤndete Gegen⸗ 
fände, als: 3 einjährige Kuͤhkaͤlber, 1 einjaͤhriges Ochſen⸗ 
kalb, ein alter Rennſchlitten und ein rauhes Schaaffell gegen 
baare Zahlung oͤffentlich verauctionirt werden. 
eee eine 


Noͤthige Erklarung. 
Es haben ſich einige hier, wie auch in 
entfernten Orten, namentlich in Goldberg 
wohnende, die Liqueur⸗Deſtillation betrei⸗ 
bende Perſonen, erlaubt, vielleicht um Ih⸗ 
rem Fabrikat eine unverdiente oder beſſere 
Empfehlung zu verſchaffen, Ihre Conſu⸗ 
menten zu verſichern, daß ſie die Verferti⸗ 
gung deſſelben in meinem Deſtillations⸗Be⸗ 
triebe, auch wohl gar die Recepte davon 
durch mich, oder durch den ſeel. Herrn Vo⸗ 
gel ſelbſt erhalten hätten. — Ich kann 
ſolchen nichtswürdigen, durchaus erlogenen 
und meinem Rufe nur ſchadenden Angaben 
am beſten durch die Erklärung begegnen: 
daß nie ſeit der Exiſtenz der Vogelſchen 
Liqueur⸗Fabrik, und noch weniger bei mir, 
jemand zur Erlernung dieſes Geſchäfts in 
derſelben aufgenommen worden. Ich bitte 
ergebenſt alle mich mit Ihren Aufträgen 
beehrende Kunden und pin hierauf 
eneigteſt reflectiren zu wollen. 
t> Breslau 2 December 1833. 
TFriedrich Eduard Kny, 
P Vogels Eidam. 

Reuſche Straße No. 54, zum goldnen Kranich. 
Anzeige. Eine hier Orts ſehr bequem nahe am Markt 
gelegene, zu zwei Feuern gut eingerichtete Schmiede: Werk: 
ſtatt, mit ſaͤmmtlichem Handwerkszeuge, ſteht, wegen Ab⸗ 
leben des Beſitzers, aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere 
Auckunft ertheilt der Kaufmann Anton Kühn, 
Schömberg, den 12. December 1833. 
Freitag, den 13. Decbr, ſind von Jemanden zwei 
Paͤckichen bei mir liegen gelaſſen worden. Der ſich legitimi⸗ 
rende Eigenthümer kann dieſelben, gegen Erstattung der Sn- 
ſertions ? Gebuͤhten, wieder erhalten bei J. Feiereiſen. 


ein Drath⸗ Sieb und das an der Scheune befindlche 


Anzeige. Den dritten Weihnachts- Feiertag werde ich 
einen Entrée: Ball veranſtalten, wozu ich Freunde und Li 
haber ergebenſt einlade. 
Sgr., und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
} Joh. Schmidt, Gaſtwirth in Neuwar 


t Waaren⸗ Offerte. a 7 
Breslauer Grunewald, ein magenſtärkender fent 
Liqueur, ſo wie alle uͤbrigen doppelte und einfache 
queure in gewiß beſter Qualität, achten feinſten Jamait 
Rum in weißer Farbe, und Gelben das Quart ſch 

8 Sgr., zu Thee, Caffe, Punſch und bloßem 

brauch; vorzüglich erſtere Sorte, die in dieſen Tagen 


empfing, in jeder Hinſicht zu empfehlen iſt. Feinſte nr 


wuͤrz⸗ und Vanille⸗Chocolade, womit gewiß 
Anſpruch binſichtlich auf Güte und Reinheit mit Ueberze' 
gung befriedigt wied, marinirte Heringe pro Stück 1) 
und 1 Sgr. u. 9 Pf.; fo wie alle übrigen Specerey⸗ 
bei mir bekannten Waaren in beſter Qualität zu den b 
fien Preiſen, als auch Tabake aus den berüͤhmteſten 


briken vom hoͤchſten bis zum niedrigsten Preife empfehle ji 


zu geneigter Abnahme ergebenſt. ; g 
re Guſtav E. Welz unter der Garnla 


e Neufahrswünſche, fein geprägte und ungepräalk 
Viſitenkarten, find zu haben beim Buchbinder Meiſtik 
Reißig sen. in Warmbrunn. — ssai 
Geſtohlen. Am 10. dief wurden im ſogenannten 
Hospital: Gute folgende Gegenftände geſtohlen: eine Rad 
wer, zwei Wagenräter, drei Holzörte und 3 
Sollte etwa von genannten Gegenftänden irgend e 
zum Verkauf geboten werden, ſo bitte ich, mi i 


maden. Hospitals Pächter Baumert. 
6 12 - — ä — 
Es ift am 8. dieſes Monats durch gewaltfamen Gie | 


bruch in meine 8 an der Zuckerſſederei gelege 
ein ganzgedeckter Wagen ausgeſchnitten worden; desglei 


mitgenommen worden. Kunopf müller, 


D οοοο ο οοοοοο 
Fee Cige 95 
Das von dem Königl. Juſtiz⸗Commiffar 
Herrn Robe Fes Hoch bew 
Quartier in meinem Haufe ift von Oſtern 
1834 ab anderwelt zu vermie then. 
ps, ai rn re Geißter. E 


Vermiethung. In meinem Haufe Nr. 57 untet der 
Kornlaube ift der erſte Stock, beſtehend in zwei Stuben 
Kabin et, Spriſegewoͤlbe und Küche, "fo wie dazu gehörenden 
Waͤſchboden, Kammern und Holzgelaß, zu vermiethenn 

J. A. Kahl, Kurſchnerlaube Nr. 11. 
. n — 
Ju vermiethen iſt von naͤchſten Oſtern ab eine 
liche Wohnung am Markt in 1 i i i 


yes 


— E a O ED — 


Das Entrée ift für den Herrn ? 


Pe; 
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Amtliche und Privat Anzeigen. 


15 Sobhaßtations⸗ Patent Wir machen hierdurch be⸗ 


annt, daß der sub No. 126 zu Straupitz gelegene, auf 


460 Rü. 26 Sgr. 8 Pf. abgefchägte Ehrenfried Siegert⸗ 
ſche Garten vor dem Herrn Kreis- Juſtiz⸗Ralh Thomas in 


ino den 31. December c. 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
en Subhaſtation Öffentlich verkauft werden fons, A 
en. den 10. Oetbr. 1833. 5 
ten Preuß. Land⸗ und eren 
v. Roͤnne 


Sup da ſtattens⸗ Patent. Wir machen hier⸗ 


durch bekannt, daß der sub No. 440 C. hieſelbſt ge⸗ 
egene, auf 383 Rtlr. 6 ſgr. 8 pf. laut Taxe abge⸗ 
chätzte Garten des Goffetier Ulbrich im Wege der 
gothwendigen Subhaſtation in termino -a 
vu den 27. Februar 1834 
ale dem einzigen Bietung:Zermine ren. vers 
kauft werden ſoll. 
„Hirſchberg, den 22. Novbr: 1833. 
Königl. Preuß. Land: und Städt: Heri. 


v. Roͤnne. 


— — —ꝛ s 


Beka . Wir 5 be⸗ 


dan, daß das sub No. 27 zu Cunnersdorf gelege⸗ 


„ auf 63. Rthlr. 15 ſgr. abgeſchaͤtzte, dem Haͤusler 
ann Gottlieb Brodſack gehoͤrige Haus 4 
in termipo den 24. Februar 1834 

Bietungster⸗ 


Sha 


vormittags 11 Uhr, als dem einzigen 


„im Wege der nothwendigen Subhaſtation òf 


A verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 26. Novbr. 1833. 
mDSL Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Thomas. 
e Hons: Patent Mir mogen fer 


daß das sub No, 71 zu Grunau ge⸗ 


lagene, auf 9 Nttr. 40 fer. Poft, dem Wil⸗ 


Krebs „zugehörige Hau 

in Termino den 6. ERTA 1834 

25 de em einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der 

ii Milligen Subhaſtation oͤffentlich A werden 

„Hirſchberg den 29. Novbr. 1833. 

nigi, Dreu. ‚Sanb- und Giai Gericht. 
g v. Roͤnne. 


Auf ben Antrag eines Hypothe⸗ 
bis ens ſoll das dem Guſtav Ferdinand Ouvrier 
her gehô rige, sub Nr. 35 zu Nieder⸗Zieder belegene und 


Le 14 Dpi 10 Sgr. geriguig rem Fielzut, in 


4 


3 zweiter Nachtrag zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 
. ˙ ꝛù5j Q — ˙ w — 3 /// v el 


den 13. December d. J., den ik Februar k. J. 5 
und den 16. April k. J, à 
vor dem Heren Land⸗ und Stadt: Gerichts Aſſeſſor Roͤver 
in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Terminen öffente 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden zur Licitation eingeladen. i 
Landeshut, den 14. September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht 


Bekanntmachung. Zu Beſeitigung etwaniger 
Belaͤſtigungen des Publikums durch unberechtigte Neus 
jahrs Umgaͤnger wird dem Publikum hiermit bei dem 
nahen Eintritt des Neujahrs neuerlich bekannt ge⸗ 
macht, daß nur noch zum Neufahrs⸗ Umgange 

die Kantoren und Choriſten, die Organiſten und 
die Glockner bei den betreffenden Kirch⸗ Gemeinden, 

die Stadt⸗Tambours durch die geſammte Stadt, u. 

die Nachtwaͤchter in den ihnen angewieſenen Wacht. 
Revieren, berechtigt ſind. 

Allen und jeden ſonſtigen Stadt⸗ und Kirchen Be⸗ 
dienten, von denen diejenigen, welche vormals be⸗ 
rechtigt geweſen ſind, eine Enkſchädigung aus ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen erhalten, fo wie überhaupt jeder andern 
Perſon iſt das Unternehmen eines Neujahrs⸗Umgan⸗ 
ges und das Ansprechen um eine Gabe zum Necla 
unterſag t. 

Es wird Jedermann aufgefordert, ſeden unbefug⸗ 
ten Neujahrs⸗Umgaͤnger abzuweiſen, und als einen 
Bettler zur Befirafung anzuzeigen. > 
Hirſchberg, den 13. December 1833. 9 
Der Magiſtrat. er 


"Subhafationg- ern 5 
Auf den Antrag des Vormundes der Hoſehaͤusler 
Dietrich'ſchen Kinder ſoll das, der verſtorbenen 
Maria Elifabeth Dietrich geb. Freche gehörig ge 
weſene und auf 30 Kthlr. gerichtlich gew 
febaus sub No, 17 zu teft: Kauffung nebſt dem dazu 
„gehörigen. 2 
wendigen Subbaſtation veräußert werden. Der ein⸗ 
zige und peremtoriſche Nietungte Termin Rebt am 
3iſten Januar 1834 Wen 
an. Es werden demnach beſitz- und yahlungsfähge 
Kaufluſtige hlermit eingeladen, ſich am gedachten Ta⸗ 
ge des Vormittags um 11 Uhr auf dem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe zu Leſt⸗Kauffung vor dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichts-Amte einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben Hirſchberg, den 9. Dezember 1833. 
Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗ e 
: HIAR: * u. Stimpel. 
5 Hölſchner, 


— 


* 


eee eee : ESH PER 


Zbſt⸗ und Graſegarten, im Wege der nolh⸗ 


Subhaſtations⸗Avertiſſement und Edictal⸗ 
Citation. i 
Die Immobilien der Maria Elifabeth verw. Kauf 
mann Böttger, geb. Kloß, als: a 

4) die in Rieder⸗Schwerta sub Nr. 271 belegene, mit 
der Bier⸗, Brandwein⸗ und Salzſchank⸗, der 
Brandweinbrennerei⸗, auch der Handels⸗, Back⸗ 
und Schlachtgerechtigkeit und dem Schaͤnkenbe⸗ 
lage dotirte Schoͤlzerei, wozu 11 Morgen 32 
Quadrat⸗Ruthen Preuß. Garten⸗, Acker⸗ und 
Wieſenland gehören, 

2) das in der Landungs tabelle Nr. 20 von Schwerta 
Litt. A. regiſtrirte Ackerſtück von 2 Morgen 33 
Quadrat-⸗Ruthen, 

welche, nach Abzug aller darauf haftenden Reallaſten, 
und zwar die Schoͤlzerei cum accessor. auf 5520 Ril. 
2 Sgr. 3 Pf. Cour., incl. des Gebaͤudewerths von 
2138 Nil. 25 Sgr., das Separat⸗Ackerſtuͤck aber auf 
171 Rtl. 7 Sgr. 2 Pf. gerichtlich e worden, 
ſollen auf den Antrag zweier Real⸗Glaͤubiger, via exe- 
cutionis, in terminis 

den 16. Dezbr. d. J., den 17. Maͤrz und 16. Juni k. J., 
Nachmittags 2 Uhr, von denen Letzterer peremtoriſch 
iſt, und an Gerichtsſtelle in Schwerta anſteht, erſtere 
beide aber an hieſiger Gerichtsſtelle abgehalten werden, 


oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft. 


werden; welches dem kaufluſtigen Publiko, mit Bezug 
an das an hieſiger Gerichtsſteue, in der Brauerei zu 
Schwerta und an Gerichtsſtelle zu Lauban cum Taxa 
e Proclama, bekannt gemacht wird. 
effersdorf, den 21. Auguſt 1833. 
Das Gräflich von Seherr⸗Thoß'ſche Ger 
tichtsamt der Herrſchaft Schwerta. 


Bekanntmachung. Da in dem am 30. Novbr, d. J. 
zum freiwilligen Öffentlichen Verkauf der sub Nr. 110 zu 
Mieder ⸗ Berbisdorf delegenen, zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
denen Getraidehaͤndlers Johann Gottlieb Raupach gehöoͤ⸗ 
renden Ackerhäͤuslerſtelle angeſtandenen Bietungs⸗Terwine 
nur ein einziges Gebot von 400 Rtien. abgegeben, ſolches 
aber von den Erben nicht für annehmbar erachtet worden iſt, 
fo haben wir auf Antrag der Letzteren den Öffentlichen Ver⸗ 
kauf dieſer Ackerhaͤuslerſtelle in drei verfchiedenen Parcellen an 
den Meite und Beſtbietenden verfügt. Es werden daher 
einzeln ausgeboten: 

1) die Wohn⸗ und Wirthſchafts ⸗ Geraͤude mit einem Obſt⸗ 
und Graſegarten, abgefchägt auf 180 Rtl., 

2) ein Ackerſtück von 1 Scheffel 12 Megen Breslauer Maaß 
Aussaat, abgefchägt auf 94 Rtl. 26 Sgr. 8 Pf., 

N ein Ackerſtück von 8 Scheffel 4 Megen Breslauer Maaß 
i Ausfaat, nebſt einem Waldſtück und einem Wieſenfleck, 
zuſommen abgeſchaͤt auf 474 Rtl. 18 Sgr. 4 Pf. 

Zum Bieten haben wir einen Termin auf 
den 8. Januat 1834 Nachmittags 2 Uhr 
in dem hereſchaſtichen Schloſſt gu Nieder. WBerbisdorf angefcht. 


bleiben 8 
i n, den 13. November 1833. 
D 2 


Wir fordern alle zahlunigs« und beſizfähige Kaufgeneigte 
auf, ſich an dem gedachten Tage und zu der beſtimmten 
Stunde, entweder in Perſon, oder durch mit Spezial - Bott- 
macht und hinlaͤnglichet Information verſehene Mandatarien, 
einzuſinden, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt und Beſlbietenden nach erfolgter Genet 
migung der Intereffenten zu gewaͤrtigen. 

Hirſchberg den 1. Dezember 1833. 
Das Gerichts⸗Amt von Berbisdorf, Schönau⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 

Subhaſtations⸗Anzeige. Auf den Antrag eines 
Gläubigers fol die dem Müͤllermeiſter Poſtler gehörige, 
auf 4688 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Mehl» und Brette 
ſchneide⸗Mühle nebſt Zubehör, sub No. 61 zu Hartmanns⸗ 
dorf, im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf 

den 12. December d. J., den 12. Februar k. J. und 
: den 16tm April 1834 


Vormittags um 10 Ude auf dem herrſchaftlichen Schloffe 


daſelbſt anſtehenden Bietungs⸗Terminen an den Meift» u. 
Beſtbietenden gerichtlich verſteigert werden, wozu befige 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Landeshut den 4. October 1833, 
Das Gerichts⸗Amt von Hartmannsdorf. 


Subhaſtation und Edictal⸗ Citation. 
Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt die in 
in der Schloß⸗Gemeine zu Langendls sub No. 194 
gelegene Haͤuslerſtelle der Beneſicial⸗Erben des Gott: 
lieb Traugott Buſchmann und fordert Bietungs⸗ 


luſtige auf in dem einzigen, mithin peremtoriſchen 


ngë = Termine 


den 19. Februar 1834, Vormittags um 10 Uhr 


in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Langenöls ihre Gez 
bote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim mung der 
Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
zu gewärfigen. Zugleich wird den unbekannten Glaͤu⸗ 


bigern des verſtorbenen Däusterd Gottlieb Traugott 


Buſchmann hierdurch bekannt gemacht, daß auf den 
Antrag der Beneficial⸗Erben deſſelben über deſſen 
Nachlaß der erbſchaftliche Eiquidations⸗Prozeß erdff- 


net, die Eroffaung deſfelben auf die Mittagsſtunde 


des 21. Octobers d. J. . Ae worden, und in dies 
fem Termine zugleich die Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Ansprüche der Gläubiger erfolgen fol. 

Die unbekannten Gläubiger werden hierdurch auf: 
gefordert, in dieſem Termine ebenfalls zu erſcheinen, 
und ihre Anfprüce zu liquidiren und zu veriſiciten, 
widtigenfalls fie bei ihrem Außenbleiben aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verkuſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Anſprüchen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der fih meldenden Gläubiger, von der Maffe übrig 

e, verwieſen werden foler. 


as Gerichts⸗Amt der e, 


Auctions⸗Anzeige. Freitag den 27. Detem⸗ 
ber 1833 wird B höherem afunge zufolge, 
der Nachlaß des alhier verſtorbenen Königl. — 
nirten Griminal-Actuarii Wilhelmi, beflehend in: 
einigen Taſchen⸗Ubren, kleinen Hausgeräthfchaften, 
einigen Stücken Betten, Waͤſche, alten Meubles, 
mannlichen . ſo wie vorzugsweiſe 
Büchern, als: Schillers, Klopſtocks und Wielands 
Werke ıc,, im langen Haufe hieſelbſt, von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr an, oͤffentlich, aber nur gegen gleich baare 
Bezahlung, meistbietend verſleigert werden, wozu wis 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige hierdurch einladen. 


eat. 

Aufforderung. Da die Kirchenſtand⸗ 
zins⸗Rückſtände leider zu einer ſehr hohen 
Summe angeſchwollen ſind, und alle Zah⸗ 
lungs⸗Aufforderungen und alle Vorſtellun⸗ 
gen, daß wir, wenn die Kirchen⸗Kaſſe ſolche 
Ausfälle erleidet, nicht mehr im Stande 
ſind, die kirchlichen Ausgaben zu beſtreiten, 
erfolglos geblieben find: fo ſehen wir und 
nothgedrungen, alle Kirchenſtandzins⸗Re⸗ 
ſtanten hierdurch öffentlich mit dem Bemer⸗ 
ken zur Zahlung nochmals aufzufordern, 
daß gegen Diejenigen, welche bis zu Weih⸗ 
nachten d. J. ihre Rückſtände nicht bezah⸗ 
len, dann ohne Verzug die Klage angeſtellt 


werden wird. Wir haben das Zutrauen zu 


der Kirchengemeinde, daß kein Mitglied der⸗ 
ſelben mit der Zahlung ſeines ſchuldigen 
Kirchenſtandzinſes noch länger im Rückſtande 
bleiben, und ſich dadurch dem Verdachte aus⸗ 
ſetzen werde, daß er für kirchliche Gottesver⸗ 
ehrung keinen Sinn habe. 3 
Hirſchberg, den 28. Novbr. 1833. 
Das evangeliſche Kirchen⸗ und 
N Schul⸗ Kollegium. 
Woit. Dr. Hausleutner. Steinbach. Heß. 
Scholz. Kirſtein. Kahl. Papke. Schuſter. 
Raupbach. Baumert. 
Verkauf. In der Gegend von Landeshut iſt eine der 
-peter Waſſer⸗Mützlen ſogleich und ſehr billig zu verkaufen, 


das ift zu erfahren beim k sia 
en 2 Agent Maler Meyer in Hirſchberg. 


zogen worden iſt. 


Lotterie Anzei Bel Ziehung der Sten 
cafe e e o riit Bee a, . 
Rtlr. auf Nro. 94384. 
1000 — — — 16275. 
200 — — — 4190. 
100 — — — 369. 
100 — H— — 93355. 
50 Nee, auf Neo. 368. 4187. 21113. 13. 38636. 
42. 43. 46166. 74. 77. 54379. 56233. 71559. 


73644. 82. 76607 80526. 31. 80763. 89094. 
95. 99. 90648. 94308. 12. 31. 42. 49. 64. 09. 
73. 86. 89. 94400. j 
40 Rtlr. auf Nro. 375. 961. 63. 4177 81. 93. 
16271. 74. 17189. 21107 9. 37527. 38631. 33. 
37. 46 t68. 72 54365. 56237. 58327, 71564. 65. 
67. 73642. 47. 48. 54. 59. 74181. 86. 76606. 
8. 80534. 38. 39. 80753. 55. 60. 68. 89070. 
93. 90639. 40. 41. 45. 94321. 23. 33. 34. 35. 
39. 46. 70. 78. 80. 87 und 98. 
Mit Looſen zur Aften Klaſſe 69ſter Lotterie empfiehlt ſich 
einem hieſigen und auswärtigen Publikum ganz ergedenſt 
Goldberg den 12. Decbr, 1833. 
Carl Grieger. 


Anzeige. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine 
in Armenruh belegene Schmiede⸗Nabrung aus freier Hand 
zu verkaufen, und habe daher einen Termin auf den 1. Fes 
bruar 1834 feſtgeſetzt. Kaufluſtige koͤnnen die Kaufbedin⸗ 
gungen bei mir, fo wie beim Schmiedemeiſter For ſter zu 
Groͤditzberg täglich einfeben. 

Armenruh, den 1. December 1833. ~ 
. Foͤrſter, Schmiedemeiſter. 


F. Kapitalien von 50, 200, zwei von 300, 
zwei don 400, eins von 5 und 600, eins von 
1100 und 2000 Rile., und ein Fundation: Capital 
von 4000 Rthtr., find ſogleich auszuleihen vom 

. Agent Maler Meyer zu Hirſchberg. 


b Mit fertiaen Riemer- und Täſchner⸗ Warren, fo 
wie zu gütigen Aufträgen für alle Gegenftände kieſes Faches, 


empfiehlt fih, unter Verſicherung aufrichtiger und möͤglichſt 


billiger Bedienung. Waldenburg im Dezember 1833. 

; Der Riemer Eduard Krauſe, 

Herrn Kaufmann Menius auf der 
Friedlaͤnder Strafe. 


Anzeige. Ich habe den Fleiſchergeſellen Wilhelm Fins 

er in Verdacht gehabt, daß er meiner Frau ein falſches 

Whaterſtüc⸗ fur Pflaumen ausgezahlt; derſelbe ift aber une 

ſchuldig, und ift ermittelt, daß es ein anderer hieſiger Flei⸗ 

ſcherburſche geweſen, der auch deshalb zur Unterſuchung ges 
a Neumann, Obſthändler. 


* 


e 


Sehr zu empfehlende 5 weing zur Anfertigun 
Lines vort ehen Ni = 
Eine unter meiner völligen und ſichern Garantie 
gefertigte A elf Aal Ta die Ale 
in einer Stunde und durch einen Arbeiter mehrere 
Orhofte ganz fein und rein ſchmeckenden, den ameri⸗ 
kaniſchen bei Weitem noch üͤbertreffenden Rum nach 
dem imm y un 
Comptofre des Commiſſions⸗, Speditions >, 
Handlungs- u. Verladungs⸗Geſchaͤfts des Hrn. 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 6 und 7 
deponirten Proben anzufertigen, habe ſch nur einzig 
und allein dem ebengenannten Herrn zum Verkauf 
übergeben. Nach dieſer Methode fabrizirt, wuͤrde der 
Oxhoft ganz ſchweren feinen Rums, circa 60 Rtlr., 
einer minder ſchweren Waare circa 30 Rthlr., beide 
Sorten ganz rein von Geſchmack, zu ſtehen kommen. 
8 C. F. W. Heldt. 
Die reſp. Inhaber Schleſiſcher Pfandbriefe, welche 
mir die Erhebung der Zinſen wieder zu uͤbertragen geneigt 
ſeyn möchten, erſuche ich ergebenſt, mie ihre Pfandbriefe bis 
zum 30. Dezbr. in der Behauſung meines Onkels, des Herrn 
Risain Heß, unter der Butterlaube Nr. 32, gefaͤlligſt 
19. Dezbr. 1833. 
Kaufmann Troll. 


„77 
Die Erhebung der Schleſ. Pfandbrief⸗Zinſen 8 
werde ich wiederum dieſen bevorſtehenden Termin auf 


das punktlichſte perſoͤnlich beſorgen, und erſuche geehrte 
Inhaber von dergl. Pfandbriefen, mir dieſelben anver⸗ 
trauen und bis zum 30. Dezbr. behaͤndigen zu wollen. 
J. E. Baumert, Agent, Langgaſſe Nr. 148. 
HESOGOHEHSPESCEHI2SEH 95 
Sieifenſiederei = Verkauf. 

Ein gut gelegenes Haus nebſt Seifenſiedetei incl. dazu 
gehoͤrenden Utenſilien, welche faſt ganz neu ſind, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen; wo? ſagt der Kaufmann A. E. 
Fiſcher in Haynau auf muͤndliche oder portofreie Anfragen. 
rt Anſtellungs⸗Geſuch. 

Eine junge Dame von ſehr gutem Stande, nach 
den firengfien Grundfägen erzogen, in jeder Bezieb⸗ 
ung vortrefflich ausgebildet und von geſaͤllgem Aeu⸗ 
ßern und freundlichem Gemüth, und alle diejenigen 
Eigenſchaften beſitzend, welche ſie zur Zlerde jeden 
Kreiſes machen, ſucht, Verhaͤltniſſe halber eine Stelle 
als Geſellſchafterin oder Erzieherin unter den 
beſcheidenſten Anſpruͤchen durch. — 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 6 u. 7. 


Anzeige. Ein unverheiratheter Schäfer, der ſich hin⸗ 
ſichtlich feiner Brauchbarkeit und Ehrlichkeit durch ‚gehörige 
Atteſtate ausweiſen kann, ſindet ein baldiges Unterkommen 
auf dem Lehngute Birkicht bei Greiffenberr g. 


zukommen zu laſſen. Hirſchberg den 


* 


* 


Tech Kolniſches 
hr 3 von Stephan Luzzani u. Re, u . 
vormals C. J. Farina, alteſter Oeſtillateur in Koln, 
empfing eine neue Sendung C. W. Georg k. 


Conditorei⸗Waaren, 5 
Weihnachtszeit, empfiehlt zu gütiger! 

; ; solud Cuong, Crodyaffe Ne 197 
O Rofinen, ohne Kerne, erhie 


> Gute Bachefen verkauft Ihle, 


paſſend für die 
ah. 


Nene acht Holändifche und englische String eur 
pfiehlt zu geneigter Abnahmm Sni 


earl Bogt in Hischer 
Verkauf. Eine Waffermüple in der Hirſchberger Ge⸗ 
gend ift fogleich und febr Na 2 Ar maia Das Nähere 
ift zu erfahren beim Agent Maler Meyer. 

Empfehlung. Mit einer vortari 
Auswahl der beften und neueften Jugendſchrif⸗ 


- B 
‚Batter.. | 


ten für jedes Alter, theils mit ſchwarzen, theils 


ſauber colorirten Kupferſtichen, groͤßtentheils 


in den geſchmackvollſten Einbaͤnden, geſell⸗ 
ſchaftliche Spiele für die Jugend und fuͤr Er 
wachſene, Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen und 
Schreiben, fo wie die geſuchteſten Gebet- und 
Andachts⸗Buͤcher, in paſſenden Einbaͤnden, 


Landcharten, Rechnungsbücher u. f. w., des⸗ 


gleichen alle Sorten Kalender fuͤr das Jaht 
1834, Stammbuͤcher, Neujahrswuͤnſche, ele 
gante Pappſachen, Schreibe: Bücher in ſeht 
ſinnreichen Umſchlägen, eine ganz neue Aus- 
wahl von Stick- und Strickmuſtern u. dgl. m. 
Ferner den neueſten Galanterie⸗, Glasz, Pors 


zelan⸗ und lakitten Waaren, empfiehlt ſich 


zum bevorſtehenden Weihnachts = Hefte, unter 
Verſicherung der pagtono billigſten Preiſe, 
C. G. Schnuͤrer, 
gdaaan der Liegnitzer Gaffe Nr. 56. 
Goldberg, den 7. December 1833. 
Ein Fundations⸗Capital von Rihlen. 500 ift gegen 
vollkommene pupillariſche Sicherheit bald zu haben, und das 
Naͤhere die ſerhalb zu erfahren bei Kießling. 
d Ein kleines Weihnachts⸗Krippel iſt dillig zu ver⸗ 
kauſen bei Wagner auf der Hirtengaſſe⸗ 
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gehaͤnge, Braſilets, Hüllen: 


— 


f 
l 
N 
A 


kleinen aber geſchmackvolen Auswahl 


Carniolſtein aus 


Zut dieſßjäh rigen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


$ £ S ET bie ed san JE ſchen Stad tbu druckerei. 2 23 
al anterie⸗ aarin: e⸗ H ac ren SS οð,ὐñupeeseeseesee 


t 
von letzter Frankfurter Meſſe ſowohl, als von and 


Platzen bezogen, worunter fih geſchmackvol le Da mens $ 
0c amen : Leib - Schnallen, Ohr⸗ 
löſſer, fo wie die modernſten 


Taſchen, ſchoͤn vergoldete 


Chemi Damen Herren beſonders aus⸗ 
— De ataa bie ſchönſten Porzelan Taſſen mit 
deſonders intereſſanten Deviſen, ſo lackirte Waaren, 
. B. Caffee⸗ und Tabacks⸗Tablets, sine umbra Fampen, 


Men- Guirlanden und Bouquets, neue 
men⸗Locken ıc, in befer Auswahl; eben 


billigſte Kinder: © 
eingeſandt worden. u ta pi 

Eine beſondere Zuſendung erhielt ich noch in einer 
modernſten 

iener Damen « Sammt.- Ghrtel; Damen- und 
Herren⸗Halstüchern; Shwals; Welten u. ſ. w. — Ferner 
in Parfümerien: Eau de milles fleurs; Shine 
heits⸗Milch; Eau de la reine; Koͤnigsrauch; Nerven 
ſtaͤckendes Waſch⸗ u. Kraft⸗Pulver; wohlriechende Savons 


ucker⸗Doſen, eibzeuge, Tabatieren und Wiener Zar 
dare n a ch, he Kir De A 
e tengr u l 


u. ſ. w 


$ Was Eleganz und Biligkeit der modernſten Gegenſtan⸗ 
de anbettifft, wird es mir zum Vergnügen gereichen, auch 


dem ee reſp. Verkäufer niemals nachzustehen. 

* Carl Ri ihe zu Goldberg, 
ſfſeowohl in me 18 auf dem et 
als auch in meiner Behaufung am Nite 


der⸗Ringe. $ 


Zu vermierhem In der gelben Bleiche No. 879, 
nicht weit vom Burgthore, ſind ê Stuben, 2 Küchen, 4 
Kammern, Bodengelaf zum Wöſche abtrocknen, Keller, ein 
Stallgebäude in zwei Abtheilungen, ein Wagenſchuppen und 
ein kleiner Garten, ſowohl im Ganzen als auch in zwei Ab⸗ 
cheilungen zu vermiethen. Eine Abtheilung kann zum Neu⸗ 
jabe bezogen werden, die zweite aber erst Ende März. Die 
edingungen ſind in No. 879 zu erf hren. 
F 
erkauf. In Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer ſteht ein ges 
möfteter hege Bulle zum Verkauf beim Gutsbeſitzer 
i ` += = Gottlieb Hofmann. 
Den 16. Dezbr. iſt⸗ unter den Lauben ein 
einem Ringe mit Familien⸗Wappen ver⸗ 
n worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen 
Ae. u tin Doucene von 15 Sgr, unter der Butter- Laube 
„ 39 abzugeben. „ e 


Verloren. 


we kee 2 
piel⸗Waaren 


11 Lieder zur Feier der Chriſtnacht 


in der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche, 
ſind Ende dieſer Woche zu haben in der Krghw⸗ 


a 


a Literariſche Anzeige. 
Alle kunſtgebildeten Freunde und Dirigenten 
zirchlicher Tonkunſt erlaube ich mir hiermit dar: 
auf aufmerkſam zu machen: daß die von mir feit 
„Zeinigen Jahren theils in die Propinzialblet⸗ 
Ster, theils in die Muſikzeitſchrift „Eutonia “e 
gelieferten, und da und dort nicht ohne Theilnah⸗ 
me geleſenen Aufſatze zur Beförderung 
wahrer Kirchenmuſik, nunmehr in einem 
beſondern Abdruck, nebſt nöthig gewor: 
denen Verbeſſerungen und Zufaͤtzen, (da 
broſchirte Exemplar à 7½ Sgr.) ſowohl bei mir 
ſelbſt, als auch in den Buchhandlungen des Hrn. 
Neſener in Hirſchberg und Hrn. Eſchrich 
Zin Löwenberg zu haben ſind. 
; T 


Pr 


; i F. T. Rohleder, P. im wg 
l MRE IEAS a AO E k s S es 


Anzeige. 


Zum Neujahre kann ich wieder mehrere 
Schuͤler zum Zeichnen und 


Malen annehmen. 
Der Portraitmaler Meyer. 


Anzeige einer Predigt⸗ Sammlung des Senior 
. Gerhard in Breslau. 

Unterſchriebener beehrt ſich, feinen ehemaligen, jetzt in 
dieſer Gegend lebenden Zuhoͤrern und fruͤhern Schülern, 
elche ihrem alten Freunde noch ein Andenken in ihrem Here 
a ewahrt haben, und gern des Sonntags wieder eine Zu⸗ 
ſprache von demſelben leſen mochten, hiemit anzukündigen, 
daß ich einen Jahrgang von mir gehaltener Predigten mit 
Anfang des neuen Jahres in Druck geben will; und zwar 
fo, daß jeden Sonnabend in Breslau eine Predigt ausgege⸗ 
ben wird. Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge 
wird die Praͤnumeration auf die erſten 14 Nummern, welche 
18 Sgr. beträgt, in Empfang nehmen, und bei derſelben 
werden auch die Predigten von den Pränumeranten abzu⸗ 
holen ſeyn. Um die Staͤrke der Auflage danach beſtimmen 
zu koͤnnen, wuͤnſche ich ſpaͤtſt'ns bis zum Neujahr die Yne 
zahl und Namen der ſaͤmmtlichen, wohlwollenden Theile 
nehmer zu erfahren. Fe 

Breslau, den 30. November 1833, 
Gerhard, ™ * 

Senior an der Eliſabetkirche zu Breslau. 

i we 


u 


Anzeige. Oeconom's, Hauslehrer, Handlungsdiener, 
Secretair's, Schreiber, Jäger und Gartner, Bediente, Kut 
fher und Hausknechte ic. — Geſellſchafterin und Wicth⸗ 
ſchafterin, Kammerjungfern, Köchin und Schleußerin %;, 
mit guten Atteſten verſehen, werden unentgeldlich nachge⸗ 
wieſen durch den Agent Meper zu Hirſchberg. 


er Anzeigen 


— 


Buchhandlung “Ferdinand Hir t 


in Breslau. 


So eben REPET T PE und ist durch 


die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 
ue Strasse No. 80) 


zu beziehen: 


| Was lehrt das Neue Testament von der Kirche ? 


Nebst ` 
cinem Gespräch über das heilige Abendmahl. ` 


Seinen geliebten Brüdern, 


den Gliedern der. lutherischen Kirche in Breslau 
und 
ihrem theuren Lehrer, dem rerebrungsmärdigen 
Herrn Dr. J. & Scheibe 
als Zeichen inniger Glaubens- und Geistes- — A 3 ; 
von Philipp Jacob Oster... 

Der Preis eines Exemplares ist 11 ½ Silbergroschen; bei dem Bedarf einer grösseren Parthie 
bin ich zur Gewährung von Frei- Exemplaren für Unbemittelte, gern | ‚bereit. Fortwährend findet 
man auch auf meinem Lager: 


Scheibel’s aktenmässige Geschichte 
der neuesten Unternehmung einer Union zwischen der reformirten und lutherischen Kirche, vor- 
züglich durch gemeinschaftliche Agende in Deutschland und besonders in dem Ereppischen Staate. 
2 Bände. Preis 2 Rthlr. 15 Ser.» 
Breslau, den 15. December 1833. 


Ferdinand Hirt. 


Vom Verfasser anzuzeigen, als dass diese Tutti Frutti von dem 

der. Briefe eines 8 - Verstorbenen en und weder ejn? , 
(dem Fürsten von Pückler- Muskau) „ade, A...ade, Frau v. S.. ade, noch irge? 

befindet sich unter der Presse a andere .. ade, von diesseits oder jenseit! 

und ist durch die Buchhandlung = Canals — 3 — Aa 

sicherung elektrisiren wir gewiss angen 
Ferdinand Hirt in Breslau jene er Leser, ech Pe die Briefe 
su beziehen; eines Verstorbenen eine pikante Stunde verschafft 


T U T á% 1 F R U TT I. haben. Andere, die es wohl verdient hätten, 


] magnetisirt und clairvoyant gemacht zu werden) 
Aus den hinterlassenen wenden vielleicht, wie unter einem gnädigen Ge- 
Papieren des Verstorbenen.“ witter, scheu die Blätter um, denn obgleich dies® 
Zwei Bände. 8. Tutti Frutti — ein in Kalien vorzüglich beli 
Bei Ueberreichung dieses Werkes in die Hände tes Gemisch von allen Sorten Fruclu-Gefrornem 
des Publicums hätten wir eigentlich nichts weiter und etwas erhitzend wie alles Gefrorne — 


nur in den Gräsizen von Deutschland, etwa von 
Aachen (während das Congresses) au bis Prellau 
die Früchte gesammelt haben, so sendet doch 
der in der- Ober — und Unterwelt kundige Geist 
des Verstorbenen von jeder beliebigen Stelle 
Gedankenblitze überall hin, und stellt mit sei- 
nem Licht Menschen und, Verhältnisse in ihr 
Licht, oder in ihre Finsternis. Aber im Grunde 
des Herzens — denn auch dieser Geist hat, Herz 
in jeder Bedeutung — ist er doch so wohlwollend, 
stets so sehr der Umgebung der reizenden beana 
monde sich bewusst, dass während der gemach- 
ten Finsterniss die lebendigen Bilder auch 
immer reizend und nicht gereizt erscheinen, 
wenn die Musik dazu, die elegantesten feinsten 
Worte, auch ungewiss‘ lassen, was. Lob und 
‘was Tadel sey, was nackte Wahrheit, was An- 
pielung, die man dann auch vielleicht sogar in 

em ungeheuren ganz schwarzen, Bären von 19 

uss Länge und Menschengrösse, und in den Ge- 
Witterableitern nicht zu suchen ermängeln dürfte. 
Ausserdem werden die Naturgemälde, die Schil- 
derungen von den betreffenden Schlössern, Städ- 
ten und Sitten, ein vielzeitiges Interesse zu er- 
tegen wohl nicht verfehlen. —. 

Das sehr elegant gedruckte Werk wird gegen 
oder nach Weihnachten d. J. fertig werden. Der 
Preis wird circa 3 Rihlr. seyn. Te “ya! ; 
o Hallberger’sche Verlagshändlung, 


ln Breslau erbittet sich der Unterzeich- 


nete bald gefällige vorläufige Eastellungen auf 
dieses ausgezeichnete. Werk und bemerkt er- 
sebenst, dass uch ° 7 * 


die Briefe eines Verstorbenen 

0 4 Bände. Preis 9 Rthilr. 5 
eine empfehlenswerthe Weihnachts- 
sabe — bei ihm vorräthig gehalten werden. 


Ss Ferdinand Hirt. 


> Deu geehrten Herren Subscribenten 
von 

des Fürsten von Pückler - Muskau 

; 59 Andeutungen 


über 


Landschaftsgärtnerei 
8 x verbunden 
Beschreibung e ee Anwendung 
E 2 
zeige: ich gr —. a Bee ; Lieferum, 
dee, ia seiner Art einzigen Werkes in Januar 


- 


4834 ausgegeben und das Ganze in acht monat- 
lichen Lieferungen à 5 Ktlr. bis September k, J. 
‚erscheinen wird, Von dem Kupfer- Atlas, der 
aus 44 landschaftlichen Darstellungen und vier 
Plänen besteht, sind zwei Drittheile der Platten - 
bereits fertig; colorirte Exemplare werden nur 
auf besondere Bestellung gefertigt. Der gegen 
20 Bogen starke Text wird nicht berechnet und 
mit der dritten Lieferung vollständig ausgegeben. 
Fernere Unterzeichnung nehme ich fortwährend 
an und verabfolge zu diesem Behuf den ausführ- 
lichen Prospectus unentgeldlich. 
Breslau im December 1833. 


Bu chhandlun 


Ferdinand It, 
(Ohlauer-Strasse No. 80). 


Wohlkeilstes und werthvolles 
Fest- Geschenk, 
empfohlen 
durch 


Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer- Strasse No. 80). 


* 


So eben erscheint das 
Sonntags - Magazin. 
Familien - Museum 
zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse. 
Jährlich 52 Lieferungen 
mit 300 Abbildungen. 
Präuumerationspreis für das ganze Jahr 
2 Rthlr. 10 Silbergroschen. 
Den Prospectus findet man in un- 
terzeichneter Buchhandlung, welche sich 
erlaubt, noch besonders darauf hinzudeuten, 
dass ein l 3 
‘ Pränumerations - Schein, 
der dem Inhaber den Empfang des vollstän- 
digen Jahrganges sichert — ein eben so an- 
genehmes als nützliches Weihnachts- 
und Neujahrs- Geschenk bilden dürfte. 
Ebendasselbe gilt vom 
Pfennig - Magazin, 
Jährlicher Preis 2 Rihlr. 


und 
Heller - Magazin, 
Preis des Jahrganges 1 Rtl. 10 Sgr. 
Beide Blätter haben regelmässigen 
Fortgang. ; : 
Breslau, im Desember 4833. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1883 Barometerſtand I 3 
Monat. ] = h e h h 
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i W , ‚Getreide-Markt: Preiſe. 


Hirſchberg, den I. December 1888. auer, den 14. December 1888. 
der io, Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Berfe al Hafer, | Erbfen. pri nia Weizen. Roggen, | Gerfte. | Gafet 
Scheffel I rti. for. pf. rel far. pf. rtl. far. pf. rtl. for pf. I rtl. far. pf. I rtl. far. pf. 11 . L fer. ef. l et lat d 
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 Wwenberg, ben 9. 5 1833. (Hoöchſter Preis. 7i H rı 20 et Me 


—— nn er nenne nen nn en ———— 


eis Wegen bevorſtehendem Weihnachts: Feſte wird $ Nr. 52% des Boten aus 
dem Rieſengebirge Dienſtag, den 24. December, ausgegeben. Um Walen bet 
Inſertionen erſucht bis Monteg Mittag, den 23. December, 


1 die Expedition des Boten. 
ENT Mit der Dienſtag, den 24. December, auszugebenden Nr. 52 des Boten aus dem 

Rieſengebirge, ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1833. Der dafür fällige Betrag 

wird von den reſp. Subſcribenten auf die bereits bekannte. Weiſe erhoben werden. I 
Hirſchberg, den 19. December 1838. band 5 Die Expedition des Boten f 


| 


